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Wirkungslole Komödie .
Neber Ungarn , über Bayern ging der

weiße Schrecken nieder — die Bourgeoisie fand
kein noch so schwaches Wort der Mißbilligung .
In Deutschland ging die Mordstatistik in die

Hunderte , in Italien zählte inan die Opfer dec

safcistischen Banden nach Hekatomben. Die

bürgerliche Presse fand weder die Feit , noch
zeigte sie Lust , sich mit diesen Dingen zu be¬
schäftigen. Int Staate unseres hohen hohen -
zollernschen Verbündeten , in Rumänien , wer -

' den von der Reaktion die scheußlichsten Greuel
verübt , in Bulgarien mordet man seit Jahren
was den Schergen Zankows und Liaptschews
in die Hände läuft ; hat man je gehört , daß
die B o u r g e o i s i e e n t r ü st e t war ? Zählt ,
wenn ihr könnt , die Opfer des fascistischen
Terrors in den weißen Staaten , ihr werdet
Zehntausende zählen ! Aber die Tränen der
Bourgeoisie um die gemordeten Opfer werdet
ihr vergeblich suchen.

Aber wenn man auf der Gegenseite
mit gleichem Maße mißt , wenn man im

Kampfe gegen das Alte der Opfer nicht achtet ,
dann entdeckt die Bourgeoisie die Heiligkeit des

Menschenlebens , dann weiß sie bewegt zu
klagen , dann füllt sie Bände mit den Protesten
und den Ausdrücken ihrer Entrüstung . Als in
Rußland die Revolution sich terroristischer
Methoden zu bedienen begann , da organisierte
die Bourgeoisie geradezu die „moralische Ab¬
wehr " , da schwor sie auf die Grundsätze der

Humanität . Erst als in Rußland die Revoln -
tion mit der Bildung der Nepbourgcoisie
endete , als man mit Rußland Geschäfte machen
konnte , da konnte die kommunistische Presse
den Sozialdemokraten jede Woche ein bürger¬
liches Lob über Sowjetrußland als Muster der

„Objektivität " Vorhalten . Aus der Geschäfts -
frenudschaft wurde bald wieder wütende Kon¬

kurrenz . In dem Kampf um die letzten Märkte
der kapitalistischen Wirtschaft , in der Rebesiion
der letzten Reservearmee des Kapitalismus , in
den Kolonialkriegen iin fernen und nahen
Osten stellte sich die Sowjetunion gegen die
alten Mächte , vor allem gegen England . Der

Gegensatz zwischen England und Rußland er «
hielt eine neue Gestalt , seit Rußland die

Kolonialsklavcn des Ostens gegen das britische
Jntperium mobilisiert . Geht China verloren ,
so will England doch Indien retten . In fünf ,
in zehn Jahren wird sich irgendwo an den

Gestaden des Jndiameeres , im eigentlichen
Heneu des britischen Weltreiches das chinesische
Beispiel wiederholen . Da muß man vorbeugen .
So entschloß sich zunächst der rechte Flügel der

englischen Bourgeoisie zur Kriegspolitik gegen
Rußland . Man will wieder ruhig schlafen in
den Schlössern der englischen Lords , in den

Palais der Bänkher ' ren und Großindustriellen
von London und Manchester .

Rach den Ercignisien der letzten Wochen
tvuldc cs klar , daß Englands Regie -
r u n g, ein Spiclball in der Hand der Die -
hards , den Krieg gegen Rußland
will . Was wunder , daß auch die russischen
Monarchisten Morgenluft tvittern und auf ihre
Art , mit Mord und Verschwörung , in das Vor¬

spiel eingriffen . Aber vor Sowjetrußland , das
— >vie immer es getvordcn sein mag — einen

ungeheuren welthistorischen Fortschritt bedeutet ,
das den Feudalismus und seine Herrschafts¬
form, den Zarismus , beseitigt , Millionen von

Bauern befreit , die Elemente einer neuen ,

wenn auch nicht der sozialistischen Gesellschaft ,
in Freiheit gesetzt hat , vor diesem Staate , der

auch in der uns Sozialisten abschreckenden Ge¬

stalt ein Stück Revolution bleibt , steht schützend
das Proletariat Europas . Die Losung
„ Hände w c g von S o w j e t r u ß l a n b "

ist das Warnupgssignal für den britischen Im -

pcrialismus . In die europäische Arbeiterklasse
Zweitel und Zwietracht zu tragen , sie irre zu¬

machen und zu spalten , das mußte nun die

vornehmste ' Ausgabe der britischen Diplomatie
sein. Sic sah mit Schrecken , daß ihre Methoden
den Sowjets die Shnipathieu aller arbeitenden

Menschen verschafften , daß die Arbeiter mit

Verachtung auf ' Johnson - Hicks und Churchill

blickten . Dci kam Hilfe von einer Seite , von
der sie wohl der hoffnungsseligste Diehard nicht
erwartet hatte : Hilfe von Moskau .

Wir hielten die Sowjetdiktatur dem Mou -

archismuS gegenüber für gefestigt , da mußten
wir hören , daß die Tscheka wieder in Aktion

tritt , daß die Sowjets zu jener Form der

Herrschaft zurückkehrten , von der Engels
sagte , sic habe den Namen Schreckens¬
herrschaft davon , daß sie eine Herr -
schäft dcrErsch reckten sei. So sehr wir

im Jntcresie des Sozialismus wünschten , daß
die Sowjetdiktatur in Rußland einer wirklichen
Proletarierherrschaft weiche , so sehr wünschten
wir doch und haben cs immer ausgesprochen ,
daß es den Sowjets gelänge , den Zarismus
mit Stumpf und Stiel anszurottcn . Aber eben

darum erschraken wir , als Moskau zu Massen -
hinrichtungcn schritt . Denn diese Abschlachtung
von politischen Gefangenen beivirkt zweierlei :
sie offenbart eine Schwäche der

Sowjetregierung , die nieinand ahnte , und sie

hilft den Kriegshetzern bei ihrer
furchtbaren Arbeit . Es war klar , und wir zwei¬
felten nicht einen Augenblick daran , daß

unsere Kommunisten die Hinrich -
tungen begrüßen würden . Sie müssen

eS als abhängige Söldnertruppe Moskaus ,

sie müssen eS . tun , um uns wieder einmal des

Verrates zeihen zu können , und wahrscheinlich
reicht auch der Horizont der meisten kommuni¬

stischen Schriftgelehrten nicht über Aussig und

Rcichenberg hinaus . ES macht ihnen einfach

Spaß , daß man Monarchisten erschießt , mensch-
liche Hemmungen hatten sic nie und da )

Denken haben sic sich lang abgcwöhnt . Aber

während noch die Sudelpumpen der Moskauer

mit Volldampf arbeiten und die alten Angler
die alten faulen Köder nach den sozialdemo¬
kratischen Arbeitern auswcrfcn , wird be¬

stätigt , was wir v o r a u s s a g t e n, die

Bourgeoisie schlachtet den russischen Terror nach

allen Regeln der Kunst aus . Die bürgerliche
Presse macht gegen Rußland Stimmung , die

Diplomaten beraten in Genf die

„ in o r a l i s ch e A b s o n d e r u n g" von Ruß¬

land , das heißt auf gut deutsch , den . KoalitionS -

krieg gegen die Sowjetrepublik .
Die Kommunisten ficht das nicht weiter

an . Denn fürwahr , anders als sonst in

Men scheu köpfen, malt sich in ihrem Kopf das

Bild der Welt . Sie rufen im selben Augenblick ,
da sie an die blutigen Instinkte der Massen

appellieren , um in einer Generation , die durch
den miterlebtcn Krieg wahrlich ncht feinfühlig
wurde , den vielleicht nicht schwer zu erzielenden
Triumph dunkler Gefühle über die klare Ver¬

nunft heraufzuführen , sie rufen in dieser

gleichen Stunde zu Demonstrationen gegen den

weißen Terror in Rumänien und gegen den

Justizmord an Sacco und Vanzctti ! KindS -

köpfige Einfalt , die solchen Widersinn zustande

bringt , die au das Rechtsbewußtsein der

Menschen einer bürgerlichen Welt appelliert
und zugleich lehrt , daß bei Hinrichtungen alle¬

weil zwölf auf ein Dutzend gehen ! Und diese
politischen Analphabeten freuen

sich kindisch, daß sich irgendwo ein Freidenker
gefunden hat , der nicht gescheiter ist als sie.

Dieses Komödiantentum , das uns auf derselben
Seite mit „ Werte Genossen " anrcdet und als

Kreaturen des Zarismus bezeichnet , das bei

keinem seiner Manöver kapiert , wie unsagbar
lächerlich cs wirkt , das hat nun tatsächlich keine

anderen Sorgen , al § sozialdemokratische Presse -
stimmcn zu sammeln , von denen je eine die

andere des Verrates überführen soll . Wollten

wir uns den Lausbüberien einiger Skribenten

gegenüber rechtfertigen , wir brauchten heute

nicht darauf zu verweisen , daß wir jahrelang
uns vor Sotvjetrtißland stelltest , obwohl uns

die . Kommunisten Tag für Tag die Söldner

der Bourgeoisie schimpften . Es gäbe gar keinen

helleren Beweis für unsere Objektivität , als den ,

daß wir . allen Ordinärheitcn einer „ Bruder¬

partei " gegenüber , . von der wir als Gratis -

draufgabc zu allem Geschrei noch die Tat ge -

wärtiacn können , daß sie uns morgen einige
erschossene Sozialdemokraten zum Frühstück
serviert , au unserem Standpunkt fcsthielten ,
daß der Schutz Rußlands eine Aufgabe der

Ükrbeiterklasie ist . Aber jetzt haben wir ja den

stärkeren Beweis : Was wir vor ein

paar Tagen warnend und bedauernd prophe -
zcitc », ist cingctretcn . Unter dem Vorwand der

„moralischen Abwehr " schließen sich die kapita -
listischcn Machte zusammen . In Loudon wollen

sie ein Feuer anzündcn , aber von Moskau

liefert man ihnen die Zündhölzer dazu ! Und

während sie nun schon zündeln und Gefahr im

Verzüge ist , amüsieren sich die Komödianten
der Revolution mit Eiuheitsfrontmanövern
und bestätigen eine Blödmacherei , die alle

Grenzen übersteigt und nicht einmal das eine

erreichen kann , uns bei der Abwehr der im¬

perialistischen Kriegshetze nervös zu machen .
Es ist lächerlich , d a r ü b e r z u dis¬

kutieren , ob wirVerrä . ter si n d, weil

wir über die russische Politik anderer Ansicht
sind , als Stalin . Wären wir es nicht , dann

wären wir doch wohl Kommunisten und keine

Sozialdemokraten . Und so sei cs dem Klüngel ,

der in den letzten Tagen diesen Hcxensabbath
irrsinniger Schimpftiraden entfesielt hat , ein -
sür allemal gesagt : Keine noch so freche Pro -
vokation wird uns bestimmen , auch nur einen

Schritt breit von unserem Standpunkt zu
weichen , daß es nicht Zeit ist , die Arbeiter in
einen Blutrausch zu schwätzen, sondern sie anf -
,zu klären und ihnen die Bedeutung intcrnatio -
» alcr Vorgänge vor Augen zu führen . Und der

tiefste A b s ch e n vor einem politl -

scheu Komödiantentum , dessen Ein¬

bildung mit seiner Unfähigkeit wetteifert , >vird

uns nicht abhaltcn , gegen den Krieg und

für die Sicherheit S o w j e t r u ß -

land s zu wirken . Um so mehr müsicn und

worden wir cs tun , als die angeblich „be¬
rufenen " Hüter seiner Jntercsicn durch Anfälle
von Tollwut noch mehr als durch ihre kritiklose
Mitläuferei daran verhindert sind , ihren Beruf
zu erfüllen .

MWkliWM Wt gegen WüWM !
Unter knglands Führung .

Paris , 15 . Juni . Aus den Kommentaren der

Genfer Korrespondenten der Pariser Blätter geht
hervor , daß die Frage der deutschen O st -

f e st u n g c n im wesentlichen gelöst ist und daß
es sich nur um die Festsetzung einiger Tnrch -
führungSmodalitäten handelt . Gleichzeitig werde ,
>vie die Blätter melden , die Zahl der Okkupa -

< tionStruppen im Rheinlande um etwa
10 . 000 M a n n herabgesetzt , wovon ein

Drittel auf Belgien und zwei Drittel auf Frank¬
reich entfallen würde .

Ein größeres Interesse wendet sich jedoch
Rußland zu , daü nach dem gestern ausge¬

gebenen und absichtlich unllaren Genfer Komm » ,

niquv den Gegenstand der Ministrrberatungen
bildete . Rach Meinung des Genfer Korresponden¬
ten des „Petit Journal " taucht der Gedanke einer

internationalen Konferenz über Ruß¬

land eventuell unter Teilnahme Rußlands selbst
aus .

*

Fortledmg der LocarnonoM .
DaS amtliche Kommunique .

Genf , 15 . Juni . Heute gegen halb 8 Uhr

nachmittag fand beim französischen Anßenministcr

Briand die zweite Zusammenkunft der in der

Botfchaslerkonferenz vertretenen Mächte Eng¬

land , Frankreich , Belgien , Italien und Japan

mit Deutschland statt . An der Zusammenkunft

» ahmen Chamberlain , Dr . Strese «

mann , Seialoja , Bandervelde und

I s h i i teil . In erster Linie sollen heute , wie er¬

klärt wird , die zwischen Deutschland und der Bot¬

schafterkonferenz schwebenden Fragen , d. h. die

Frage der O st s e st u n g e n und der Rhein -
l a n d b e s a tz u n g, zur Erörterung gelangt sein,

Wie „ Matin " mittrilt , seht Chamberlain
seine Bemühungen fort , um eine Art Zu¬
sammenarbeit alier Mächte gegen
die komniunistifche Propaganda zu
vereinbaren . Dem Korrespondenten des genann¬
ten Blattes zufolge hat Dr . Stresemann zu
verstehen gegeben , England verlange zwar nicht »
daß dir Mächte feinem Beispiel — alfo Abbruch
der Bcziehnngen mit Rußland — folgen , aber

daß England viel daran liege , daß den bolschewi »
stischen Führern zn verstehen gegeben werde , daß
die enropäischen Negierungen nicht gewillt sind ,
deren Politik zu unterstützen .

Wie „Excelsior " erfährt , habe Stresemann
verlangt , daß Deutschland e i n Sitz i m

M a n da t s a u s sch n ß zuerkannt werte , sei
aber auf den W i d e r st a n d B r i a n d s und auf
einen noch größeren Wider stand seitens
Chamberlains gestoßen .

*

Nach Schluß der zweieinhalbstündigen Kon¬

ferenz wurde folgendes Komiiiuniqnö ansgcgeben :

In Verfolg der Arbeite » der letzten Kon¬

ferenz des Monats Dezember haben die Mit¬

glieder der Konferenz die in Schwebe ge¬
bliebenen Fragen geprüft , sestgestellt ,
bis zu welchem Punkte der Erfüllung einig ,
dieser Fragen gelangt seien , und für die übri¬

gen sich über die Mittel und Wege geeinigt ,
um ihre Erledigung innerhalb mög¬
lich st kurzer Zeit sicherzustcllen . Die Mit¬

glieder der Konferenz haben hiebei neuerdings
ihren einmütigen Willen scstqcstellt , daß di «

Locarnopolitik weiter fortzn setzen
sei , die schon bisher im Jnleresie des Friedens
wichtige Resultate ergeben hat und weiter er¬

geben wird . "

Al MWkl WUMMl U Al« MWW .
W a r s ch a u, 15 . Juni . Heute um zehn Uhr

vormittags begann im Warschauer Bezirksge¬
richte im st andesrechtlichen Verfahren
di « Verhandlung gegen den Mörder des Sowjet¬
gesandten Woskow . Kowerdq wurde nach einer

ruhig verbrachten Nacht unter starker Polizeibc -
deckung in das Gerichtsgebäude gebracht . Den

Vorsitz des Tribunals führt der Vizepräsident des

Bezirksgerichtes in Warschau G u m i n s k i, die

Anklage vertritt der Staatsanwalt des Applika -
tionsgerichtöhofes Rudnirki . Der Angeklagte
wird von einem Wilnaer und drei Warschauer
Rechtsanwalten verteidigt . Der Gerichtshof hat
über Antrag der Staatsanwaltschaft 16 Be¬

lastungszeugen und über Antrag der Ver¬

teidigung sechs Entlastungszeugen ,
darunter di « Eltern des Angeklagten , vorgela¬
den . Der Gerichtshof ist vom Publikum nnd de »

zahlreich erschienenen Vertretern der in « und

ausländischen Presse , darunter der Moskauer

„ Prawda " und „Jswestlja " , dicht gefüllt .

. Keim vrginn der Verhandlung teilt der

Vorsitzende init , daß der als Zeuge vorgeladen « ,
ehemalige Chargö d' Asfaireü in London Rosen¬
goltz nach einer Mitteilunq des Außenministe¬
riums erst abends in Warschau eintrefsen werde .
Der Staatsanwalt beantragt die Fortsetzung der

Verhandlung und die eventuelle Verlesung der

schriftlichen Aussagen Rosengoltz ' , falls dieser vor

Abschluß der Verhandlungen in Warschau nicht
eintrefsen sollte . Der Vorsitzende überprüft sodann
die Personalien des Attentäters Kowerda , der
u. a. erklärt , er wisse nicht , welche Staatsbürger¬
schaft er besitze . Auf die Frage des Vorsitzenden ,
ob er sich schuldig bekenne , antwortet Kowerda
mit lauter und fester Stimme : „ Ich bekenn «
mich zur Tötung Woskows , aber nicht
z » der Schuld " . Der Angeklagte schildert hieraus
den Verlaus des Attentates und erklär : schließlich ,
er habe Wojkotv für das getötet , was die Bolsche¬
wiken in Rußland getan habens

Tann ergrisf Staatsanwalt Rumicki das
Wort . Man rechnet nicht damit , daß daü Urteil
schon im Laufe der Rächt gefällt werden könpte .
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Rimgeffer und koN lebend ln Kanada ?
Paris , 16 . Juni . Die Agcnre Havas gibt

mit Reserve die Nachricht der Eanadian Press
wieder , wornach die Flieger Nungesser und
Coli in der Nähe von River Bend lebend ge¬
sunden worden seien .

Die letzten Reuterbericht « jedoch hegen
Zweifel , dass die gestern beinerkte » Lichtsignale von
den beiden Vermissten gegeben worden seien . Nach
den Informationen eines Waldbeamten befänden
sich in der Gegend , wo dir Signale bcnicrkt wur¬
den , zwei mit topographischen Studien betraute
Gruppen . Man »iniint an , dass die Rakete » von
einer dieser Gruppen abgescncrt lvordcn seien .

Sozialdemokratie und Religio «
Unter den Mittel » , mit denen die Bürger¬

lichen die Sozialdemokratie bekämpfte », stand
immer auch die Behauptung an erster Stelle , dass
die Sozialdemokratie die Religion bekämpfe . Aber
so ost diese Behauptung auch widerlegt wurde , so
tauchte sie immer von neuem auf und je mehr
sich auch die bis znm Umsturz im infolge der

bürgerliche » Parteien marschierenden Schichten
des Landvolkes von diesen abwcndcn , um so häu¬
figer wird dieses Argnmcni von neuem gegen die

Sozialdemokratie hervorgeholt . Hoffen doch die

Bürgerliche », das; es ihnen gelingen könute , das
Vertrauen der Landarbeiter und der Kleinbauern ,
die sich in inuuer stärkerem Maße der Sozial¬
demokratie zuwenden , dieser wieder zu rauben , |
wenn sie ihnen das alle Märchen von der Re -
ligionsfeindschaft der Sozialdemokratie Wicker

Vorträgen .
Aber je mehr die bürgerlichen Parteien ihren

Anhang im Volke verlieren , nm so mehr werden

sie sich als die berufenen Schützer der Religion
gegen die gottlosen Sozialdemokraten anstpielcn .
Es ist deshalb um so nichr zu begrüßen , daß sich
unser Genosse Dr . Otto Bauer der Mühe unter¬

zogen hat , in seiner überzeugenden Art in einer
Kleinen Schrift ( Sozialdemokratie , Religion und

Kirche ) dieser Lüge ein für allemal den Todesstoß
zu versetzen und zugleich die Hintergründe dieses
kapitalistischen Schwindels zu enthülle «. Wir
ivcrden Wohl am beste » den Absichten dieser
Schrift gerecht werden , wenn wir ihre wesentlich¬
sten Gedanken wiedergcben .

Als die Bourgeoisie noch gegen den Absolu¬
tismus kämpfte , kämpfte sie auch gegen die Macht
der Kirche . Aber ebenso kämpsle die Geistlichkeit
auch gegen die Bourgeoisie . Als aber das Groß¬
bürgertum zur Herrschaft kam , verbündete es sich
mit der Geistlichkeit . Die Kirche wurde die Bun »

desgenossiu der Großbourgeoisie und ihrer Par¬
teien , die sie noch vor kurzem bekämpft hatte .
Aber auch das Bürgertum , das sich ebeu erst als

Feind der Kirche ansgespieli ' haltc , sah nnn in der

Kirche seine Bnndesgcnostin gegen die Arbcitcr -

schaft .
Wurde die Kirche der Bourgeoisie unentbehr¬

lich als Verteidigerin ihrer Herrschaft , so wurde
die Bourgeoisie selbst zur Verteidigerin der Kirche .
Dem einzelnen Bourgeois mögen die Kongrua , der

Zivang zum Religionsunterricht , das kirchliche
Eherecht noch zuwider sein , die Bourgeoisie als

Klasse kann trotzdem ihre wirtschaftliche Macht -
stcllung gegen de » Ansturm des Proletariats nicht
mehr anders verteidigen , als indem sie die Herr¬
schaft der christlichsozialen Partei stützt . So lauge
die Bourgeoisie gegen Hof , Adel und Kirche
kämpfte , >var ihre Parole dir Aufklärung . Sobald

sie sich gegen die Arbeiter zu verteidigen hat ist
ihre Parole : Dem Volk muß die Religio » erhal¬
ten bleiben .

Aber die kapitalistischen Klassen können ihre
Herrschaft nur erhalten , wenn sie Hnnderttaufcndc
proletarische Wähler in ihrer Gefolgschaft erhalten .
Tas wichtigste Mittel dazu ist der Appell an die

religiösen Gefühle dieser proletarischen Wählcr -

mosten. Sie müssen den Klassenkampf zwischen
Kapitalistcnklasse und Arbeiterklasse in einem
Kampf um die Religion rimlügcu . Die bürger¬
lichen Parteien verteioigcn die kapitalistische Ge -
sesischaftSordming , aber sie können ihre . Herrschaft
nur behaupten , indem sie sic maskieren als Herr¬
schaft der Religion . Die bürgerlichen Parteien
verteidigen die Profite der Kapitalisten und die
Rente oer Grnnohcrreu . Aber sic maskieren den
Kampf nur die Profite als den Kampf um das

ewige Seelenheil . Die bürgerlichen Parteien
benutzen den Glaube » hundcrltausender Proleta¬
rier i » der Gefolgschaft ihrer irdischen Herren zu
erhalten . Ter Kapitalismus macht die Religion
zur Parleisache , um die Herrschaft der Bourgeoisie
auf die Religion der Volksmassen zu stützen . Di «
bürgerlichen Parteien verteidigen »ichi die Grund¬
sätze des Christentums , sondern die Profite des
Kapitalisten .

Ist den Kapitalisten die Religion Parteisache ,
so muß sie den Sozialdemokraten , den arbeitenden
Massen , Privatsache sein ; denn der SozialiSmnS
kann nur siegen , die Arbeiter sich nur von der
Herrschaft der Kapitalisten befreien , wenn sich asie
Proletarier ohne Rücksicht darauf , welche An¬
schauungen sie über den Himmel und die Unsterb¬
lichkeit haben , vereinigen . Ter gläubige Prole¬
tarier und der ungläubige Freidenker haben das
gleiche Interesse , die . Herrschaft des Kapitals nie -

derznringen . Deshalb muh für sie die Religion
Prwatsache sein . Aber die Religion muß auch
insoferne Privatsache sein , als auch den Staat die
Religio » jdincr Bürger nicht zu kümmern l )at,
als ; edcr Bürger vosie Glaubens , und Gewissens¬
freiheit haben , keines für den Glauben und Kul¬
tus der anderen etwas beistenern soll.

Daraus folgt die Forderung nach Trennung
von Staat und Kirche , die nicht von den Ungläu¬
bigen nierst verlangt wurde , sondern gerade von
den Gläubigsten der Glänbigcn itnd die auch in
Amerika von den Gläubigen verwirklicht wurde .

Die Trennung von Staat und Kirche macht
nicht mir das Volk vom Gewissenszwang frei ,
macht nicht nur den Staat von der -Herrschaft der
Kirche frei , sondern macht auch zuerst die Kirche
vosikommen frei. Wohl ivird die Kirche dann keine
Beiträge vom Staat bekommen und sic wird ihre
Kosten tau » mir von den Gläubigen hcreinbriu -
gen können . Tie Kirche wird dann auf die Gläu¬
bigen Rücksicht nehincn müssen . Aber nicht auf
die Kapitalisten , die ja die Minderheit sind , son¬
dern ans die Masse der gläubigen Proletarier , die
sie nur so in ihren Reihen ertasten wird . Man
erinnere sich nur , wie die anglikanischen Bischöfe
in England während des Bergarbeiterstreiks
öffentlich für die Bergarbeiier eintraten . Man
trenne die Kircta vom Staat und es wird unmög -
lich sein , daß sich die Kirche auf die Seite der
Kapitalisten gegen die arbeitenden Blassen stellt .
So wird die Kirche im Klassenkampf neutral sein .
Die Kapitalisten werden nicht mehr den Schutz
der Kirche genießen . Tie Arbeiter werden nicht
>nehr in der Kirche die Schützerin der Ausbeuter

sehen . Tamit werden natürlich nicht alle Arbeiter

gläubig werden . Aber die gläubigen Proletarier ,
deren cs namentlich ans dem Lande und unter
den Frauen so viele gibt , werden nicht mehr in
einem (Gewissenskonflikt leben müssen , wie jetzt ,
wo ihr religiöses Gefühl sie zur Kirche zieht , die

sic aber als eine Schützerin der Kapitalisten er¬
kennen , ihr Klasscngefühl aber zu den andere »
Arbeitern , die von der Kirche angefeindet werden .
Tann erst wird auch der religiöse Proletarier
sowohl zu seiner Religion , wie zu seiner Klasse
stehen können , wen » der Kapitalismus nicht mehr
an der Kirche seine Stütze sindel . Mögen die

glänbigcn Katholiken entscheiden , ob diese Stel¬
lung ihrer Kirche »ich , würdiger ist als die einer

Schützerin des Kapiialismus . G. P.

Es bleibt bei ber BerkaWngswibrigkeit .
Trotz aller Proteste der Opposition wird die Regelung des Berwaltungg .

Verfahrens durch Verordnung erfolgen .

Prag , 15 . I i ni . Ter VcrfassnngScnlsschuß ,
der gestern nach der Plenarsitzung noch bis 11 Uhr
nachts und heute cbcnfasis vor und nach dem

Plenum bis gegen 7 Uhr abends tagte , beschäftigte
sich mit den Artikeln l> bis l-l des ersten Haupt¬
stückes und erledigte dieselben .

Auch diesmal wurden alle Abändernngsanträge
der Oppositionsparteien abgelehnt ,

bis auf eine nebensächliche Acnderung des Ar¬
tikels 10 , lvelche vom Berichterstatter Dr . Kra -
m a r auf Grund der Einwendungen dcS Genossen
Tr . Meißner beantragt lvurde ; cS heißt darin ,
daß die Regierungsverordnnng über das Ber -

walinngsverfahren außer kraft zu trete » hat .
wenn eines der beiden Häuser der Natioualver - .

sammlnng die Gcnchmignng verweigert .

In der Debatte ergriff der Vertreter unseres
Klubs , Genosie Hackenberg , zu jedem der in

Beratung stehenden Artikel daS Wort und

begründete unsere Abändernngsanträge ,
welche vor allem verlangen : gesetzliche Rege¬
lung des VcrwallungsvcrsahrcnS ; Zuziehung
des LalenelementeS bei der Entscheidung über
Strafen ; keine Uebertragung der Straskompc «
tenz der Schulbehörden auf die politischen Be¬
hörden ; Einsetzung von Senaten zur Ent¬

scheidung von Verwaltungssachen und Hinzu¬
ziehung von Beisitzern aus der Bevölkerung
sowie Regelung dieser Fragen durch ein Gesetz
und nicht durch eine bloße Verordnung .
Weiters verlangen unsere Abänderungs¬
anträge , daß im Bernsungöverfahren eine
weitere Berufung an das Ministerium als
dritte Instanz zulässig ist, wenn die Ent¬

scheidungen der beiden unteren Instanzen
gleichlautend sind , ferner in allen Fällen Be¬
rufung bis zur letzten Instanz , wo Mängel
im Verfahren oder eine Gesetzwidrigkeit sest -
grstellt ist . Endlich sollen alle Berufungen

aufschiebende Wirkung haben .

Bei Beratung des Artikels 10 ( Verwaltungs¬
gerichtsbarkeit ) erklärt Genosse H a ck c n b c r g,

daß die geplante Regelung des BerwaltungS «

| verfahrens im BcrordnungSwcge der Ber «

fasiunasurkunde widerspricht ,

daß also die Regelung des VcrwaltiingsverfahrenS
nur auf dem Wege eines Gesetzes erfolgen dürfe ;
als Grundsatz bei der Ausarbeitung dieses Gesetzes
müsse dienen , daß die Parteien unter allen Um¬
stünde » zu hören sind nnd das Recht haben sollen ,
Velveisanträge zu stellen . Bei einer solchen gesetz¬
lichen Regelung sind die Artikel 2 bis 6 der Re¬

gierungsvorlage überflüssig , da alle darin

behandelten Fragen durch das Gesetz fcstgclegt
werden müßten . Sollte jedoch dieser Antrag ab¬

gelehnt werden , so mußte wenigstens die Be¬

stimmung getroffen werden , daß die betreffende
Regierungsverordnung über das Verwaltungs¬
verfahren auch dann anßerkraft tritt , wenn das

Parlament dieselbe nicht binnen zwei Monaten

» ach ihrer Erlassung genehmigt hat .
Ebenfalls zu Artikel 10 hielt der tschechische

Genosse Tr . Meißner eine zweistündige Rede ,
in welcher er an Hand vieler Beispiele den klaren

Nachweis führte , daß eine Regelung des Bcr -

tvaltnngsverfahrcnS im VcrordnungSwege ganz
unmöglich nnd v e r f a s s n n g s w i d r i g
sei; vor einer derartigen Regelung wären unbe¬

dingt Experten zu hören , und zwar Vertreter des

VertvaltungSgerichtShofes , der Advokaten - und
Notariatskammer itnb eventuell auch der Handels¬
kammern ; es genüge nicht , wenn das Ministerium
bloß Gutachten dieser Personen oder Körpersrhaf .
ten ciuhole .

Obwohl selbst Dr . K r a m a k in seinem
Schlußworte die Berechtigung der AnSführnngen
Tr . Meißners zngebcn mußte , beantragte er trotz¬
dem, daß die Regelung des VerwaltungSvcrfah -
renS . so wie cs von der Koalition beantragt wird ,
i ni Verordnungswege vorzmiehmen sei,
tvobei er allerdings hinzufügtc , daß das Jnncn -
ministcrinm auf die von Meißner angeführten
Beispiele bei der Ausarbeitung der Negierungs¬
verordnung werde Rücksicht nehmen müsse ». Kra¬
nial - hob sodann noch einmal die Erklärung des
Innenministers L c r n y hervor , daß die Regie -
rungsvcrordnnng , bevor sie den Ministerien vor¬
gelegt wird , dem VcrwaltungSgerichtSyof zur Be¬

gutachtung übermittelt werden soll.
Die nächste Sitzung dcS Ausschusses ist auf

Freitag , um 0 Uhr vormittags , einberufen . Ter

Innenminister beharrt darauf , daß die Vorlage
noch diese Wollte vom Ausschuß erledigt tverden
soll ; cs ist aber wahrscheinlich , daß der Ausschuß
auch noch mehrere Tage der nächsten Woche sich
mit der Vorlage wird beschäftigen müssen:

*

Kramak teilt Zensuren aus .

Scharfe Zurückweisung durch Gen . Hackenberg

Zu Beginn seiner AuSfiihrungcn am Mitt¬

woch abends knüpfte K r a ni a r an die bereits

gemeldete Rede des Genosse » Hacke » berg an ,
in der er darauf hingewiesen Hatte , daß sogar
Juriga , ein Vertreter einer Regicrnngspartci ,
verlangte , man solle die Opposition nicht derart
behandeln und ihre Abändernngsanträge ernst
nehmen .

Kramal - war auf einmal „ von HackcnbergS
Aufregung wegen der Behandlung der Opposition
überrascht " und fand diese Ausführungen
„ ü b e r f l ü s s i g" .

Genosse Hackcnbcrg verwahrte sich ans das
entschiedenste gegen diese Kritik und bat Herrn
Dr . Kramal , er möge daS schon i h m überlassen ,
zu beurteilen , was notwendig nnd was überflüssig
wäre zu sagen .

Gegenüber der Meinung KramakS , Juriga
habe bei seinem Wunsche nach Berücksichtigung der
der oppositionellen Anträge nur der christ¬
lichen Nächstenliebe Ausdruck ge¬
geben , erklärte Hackcnbcrg , daß bei Juriga
dieses Motiv kaum vorgehcrrscht haben dürfte ;
eher sei anzunehnien , daß es Juriga im Rocke
eines Regierungsparteilers nicht sehr behage , und
daß er mehr mit der Opposition fiihle . Juriga
habe durch seine Ausführnngen gezeigt , daß ,r
mehr Voraussicht habe , als die deutschen Regie¬
rungsparteien , und daß er damit rechne , in ab¬
sehbarer Zeit wieder in die Opposition zu kommen ,
wo er dann unter diesen unerfreulichen Berhält -
nisseu genau so zu leiden habe » würde , wie die
heutige Opposition . Gerade deshalb , erklärte
Hackenberg, habe er in seinen gestrigen Ausfüh¬
rungen es wohl begrüßt , daß sich unter den Rc -
gicrungsparteilern doch ein weißer Rabe gefunden
habe , aber dabei auch seinem Bedauern Ausdruck
gegeben , daß die deutschen Regierungsparteien
sich ruhig alles gefallen lasten und ärger vor .
gehen , als selbst unter dcni System der Pötka
gegen sie vorgegangen wurde .

° Der Kondor .

Erzählung von Robert Grötzsch .

Ihr kräftiger , gesunder Körper liegt wie die

Frische des Morgens an seiner Brust . Langsam
ringt sich Francois aus dem Nebel fiebernder
Träume heraus . Er drängt das Weib sanft von

sich, setzt sich aufrecht und schaut wie ein Irrer

nm sich. Ans dem Tische liegt der Brief seiner
Frau . Paulas Finger wühlen in seinem dunklen

-Haar , wollen ihn in die Kisten drücken . Er wehrt
ab . „ Nein , nicht . . . nicht . . . " Dan » schiebt
er sie zur Seite , steigt ans dem Bette , geht auf

unsicheren Beinen znm Tische , schiebt den Brief
in das blauknisternde Kuvert und setzt sich matt

auf den Stuhl .
„ Francois , bist du trank ? " Sie steht aufrecht

nnd stramm vor ihm . Ans ihrem Gesicht nüscl ) en
sich fächel», Bangen , Verwunderung .

„ Ah nein , nix krank, " antwortet er nnd sitzt
im Hemd dvrt , als wollte er vom Stuhle fallen .
„ Nix krank , nur . . . weißt Paula . . . " Er fährt
mit der Hand zur Stirn und macht die Bewegung
des Wirbelns . „ Alles im Kreise , alles ringsum .
Rate Augen hatte er , rote Ange » . . . nnd d>t und

ich , . . weit weg . . . " Abgerissen kommen die
Träume der Nacht . . . Der Kondor , . . Die

Wucht . . . Ter Landstnrmer auf der Ehaustee .
„ Nur Kleider brauchte ich . . . Kleider . Paula . . . "

Seine braunen Augen glänze » feucht , werden

dunkel , brennend , bittend .

Paula tritt einen Schritt zurück . „ Du willst
flishen , Francois , sag ' s nur ! "

Er nickt .
Sie holt lief Atem , ganz von unten herauf ,

E läßt sich wieder auf der Beltkanlc nieder .
Schweigen . Bon draußen her di « ersten Rute
der Fasanen .

'

„ Und ich ?" fragt Paula . Ter Ton zittert .
„ Ich ? "

Er dreht den Brief in den Händen , wcndet

ihn und findet keine Antwort . Langsam hebt er
den Blick vom Boden .

Das Mädchen ist aufgestanden . „ Nein, " sagt
sie, „nein , Francois , ich . . Und sie weiß nicht
mehr weiter . „ Warum willst du fort ? " Ihre
Stimme klingt hart nnd fremd . „ Man tvird dich
fangen , ganz bestimmt . . . man wird dich wieder

kriegen ! Tann kommst du ins Gefängnis . . . "
Sie steht an der Tür . Draußen hellt der

graue Morgen durch den Garten . Sie schaut Fran¬
cois voll an nnd wieder senkt er den Blick . Wie
er so im Hemd und mit nackten Beinen dahockt ,
erscheint er ihr grau , verfallen , als hätte er eine
schwere Krankheit hinter sich. Eine warme Welle

flutet ihr durch die Adern . Sie löst sich von der

Tür , packt seinen Kopf und küßt ihn .
„ So einfach kannst du fortgehcn , Francois ?

. . . Einfach so mir nichts , dir nichts , von mir

>veg ?"
Er blickt hartnäckig zur Diele hinab . Em

Rad kreist hinter seiner Stirn und der Boden

dreht sich mit ihm . . . '

* * *

Paula tat ihren dämlichen Tag , wie die

Köchin sagt . Sonst singt Paula vormittags gern
einmal , heute schweigt sic, vergißt das Grüßen
und zerschmeißt in « Gastzimmer beim Aufräumen
ein Glas . In der Küche bleibt sie stehen nnd

muß sich überlegen , was sie eigentlich wollte .
Bei der Arbeit hat sie eine Falte in der Stirn .

Hinter dieser Falte rumoren wüste Gedanken . Also
fort wollte Francois ! Einfach fort . Natürlich —

er hat Fran und Kinder daheim —, er hat ihr ,
der Paula , nichts vorgemacht . Aber daß ihm das

gar nicht nahe ging , so plötzlich weg von ihr —

daö war nicht schön. Paula schüttelt den Kopf
inst dem dicken, heute besonders nachlässig gesteck¬

ten Knoten , aus dem die - Haarnadeln heraus¬
gucken . Adieu , es wär so schön gewesen — fort !
Sie sind sich alle gleich , die Männer , am gleich¬
gültigsten können die sein , für die man am meisten
riskiert . Und wenn ihr nun was passiert ? Wenn
nun . . . man kann doch ein Kind kriegen . . . !
ES ist ihm gleich . Er ist dann eben fort . Ta liegt
ein Brief auf dem Tische , von der andern , nnd
ans ist ' s mit allem , was er ihr gesagt ! Erinnert
man daran , so horcht so' n Man » einfach vorbei ,
anttvorlct gar nichts . . .

Nein , sie hatte sich' s anders gedacht , wenn
cs schon einmal so kommen sollte . Er war so
weich gewesen , so schmiegsan ' und von rascher
Feucigkeil , ganz anders als die hiesigen Männer
— drum mußte sie ihn lieben . Und sie hatte sich
manchmal selbstquälerisch vorgestellt , wie es sein
tvürde , wann sie einander Lebewohl sagen
müßten . . . Tan würde er ihren Kopf an sich
ziehe », tvürde " kaum sprechen können vor Weich -
heit nnd Zärtlichkeit , würde . . . ach >vas , wozu
jetzt das Gerannze !

f Sie stellt den Eimer mit hörbarem Knall

zur Seite und schrubbt eine Ecke des Gastzimmers
mit einer Kraft , als wollte sie die ganze Welt
» utcr den Schrubber nehmen . So sind die Män¬
ner eben , wenn cS vorbei ist ' — in Frankreich
wie in Deutschland , überall dasselbe ! Und die

Frau , die würde cS jhr nie danken , was sie an
ihm getan . . . Taß sie ihm Tee brachte midNnm

znsteckte, wenn er sich erkältet hatte .
Tränen drangen sich in Paulas Augen nnd

der Boden schwimmt in Wasser . Aber er soll nicht
fort — die andre soll noch eine Weile warten . ES
ging ihm sehr gut hier . . . wer weiß , ob cr ' s
daheim so schön hatte !

Sie läßt den Schrubber tief im Wasser unter¬
tauchen , stützt sich auf den Stiel und weint . Sie

ärgert sich über alles : über Frqncois , über sich,
über das Loben , über . . . Ach, sie weiß nicht, was

sie will . Heiraten konnte er sie nicht , nein . Aber ,
daß er einfach so mir nichts , dir nichts . . . Und
die Gedanken laufen von neuem im Kreise . . .
Außerdem werden ihn die Gendarmen fangen .
Schon mancher Kriegsgefangener floh , alle kriegte
man wieder . Nein , sie wird ihm bestimmt nicht
dabei helfen .

Die Türe klappt und harte Tritte fallen her¬
ein . Stephan .

„ Morgen , Paula ! "
Sie scheuert wütend , senkt den Kopf tief , da -

mit er ihr Olcsicht nicht sieht , nnd grüßt halblaut .
Er sicht ihr eine Weile zu . Jhr gekrümmter

Rücken hat etwas Feindseliges. Da geht er lvicder .
Wenn die Weiber Mucken haben , soll man sie in
Ruhe lassen , sollst werden sie noch verbiesterter .

Lange kann Stephan über den Fall nicht
Nachdenken . Sein Weg geht zum Elefanteuhaus
tvie icdcn Morgen . Er hat eine mürrische Miene ,
trotzdem er eigentlich heiteHn , gleichmäßige » Ge -
nlütcs ist. Jeder , der Tieren ettvaS lehren will ,
muß dieses Gemüt mitbringeu . Aber in Stepl - ans
Gesicht nistet der Zweifel an einer Arbeit , die bis
heute erfolglos war . Der Max will nicht nnd will
nicht über das Flaschenbrett hinweg . Ob es heute
gelingt ? Der Dompteur von « Zirkus hat ihm ein¬
mal gesagt , daß nmn auch bei Tieren auf alle
Ueberraschnngen gefaßt sein muß . Plötzlich klappt
etwas , was . jeder Fachmann für ausgeschlossen
hielt .

Im Elefanteuhaus rumort der Helle Tag .
Stephan sicht mit Staunen , daß Max schon bei
der Arbeit ist. Er geht rund im Kreise und ans
seinem Rücken thront mit hochgcrichtete » Hörnern
die kleine Ziege Neck . Die merikagische Alma liegt
an der Wand auf ihrem Stroh und schallt der
Szene zu mit dem Mißmut der Verschmähten .

(Fortsetzung folgte
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Die Wählerlisten liegen aus !
Sichert Such da « Wahlrecht !

Abgeordnetenhaus .
Sit UfHmmung über die Wälderreform ver¬

schoben .

DoS Plenum des Aligeordnekichauscs hiell
am Mitlttvoch mittags eine zwcicinhal' bstündigc
Hitzung ab , in der die Debatte über den

Nalder sch utz beendet wurde . Es sprachen
Niknliöek (Koni. ) , Mahner ( D. Not. ) ,
Menzel (d. Nat . Soz . ) und ter tschechische Ge -

iwfle Kon della , der ein modernes Forstgcsetz
und einen enlsprechcndrn Ausbau des staatlichen
AufstchiSdienistes über das private Forstwesen
forderte . Er warnte davor , einen großen Teil

unserer Wälder gewisse » agrarisclwn Genossen -
shasten zu gebe » » oder den Genosscnjschasten der

Altansässtgei» zuzutcileu , da dies nur eine Er «

Neuerung des öffentlichen Gutes bedeuten würde .
Ium Schluß koninil e « zu einer AuSein -

nndcrsehung zstvischen dem tscheettischen Agrarier
St anSk und dein Kommunisten M i k u I i ö ek,
- er behauptet hatte , dass TianSk , bzw . seine Fa -

mllie bei der Bodenzuteilung auf dem Bojko-
witzer Gut miffalleud begünstig ! worden sei .

Mrkuliöek behaupte , aus die Erklärung
Stansks neuerlich , daß das Bojkowitzcr Aut mit

Zustimmung des Bodenam es um kaum die

Hälfte feines Schätzungswert « - von

18 Mistionen an eine Gesellschaft verkauft worden

sei, an der der Sohn Stanöls und noch ein Ver¬

wandter beteiligt waren . Ais Borwand kür den

Verkauf habe eine Forderung der verkrachten
- odenbaiik gedient , die auf dein Aut lastete ; an¬

geblich damit die Einleger der Bank »ich um

ihr Geld kämen , habe da » Bodenamt in den für
d: e Gesellschaft vorteilhaften Verkauf ciiigcwilligt .

Die Sihung gedieh noch bis zur Verlesung
der cingcbrachtc» Abändcrnngsaniräge ; dann

mußte die Sitzung aber abgebrochen mid die

A b st i m in >l n g a n f d i e n ä ch st c S i tz u n g

vertagt werden , weil die Koalition di « not «

wendige Präfeiv , »ich : aufzutreiben vermochte
und sich wahrscheinlich leinen llebcrraschungen
«ussetzen wollte .

Nächste Sihung Donnerstag , den - ll . Juni ,
um 3 llhr nachmittags .

*

Landwirtschaftliche Fragen .
Ter landivirtschaf tiche Ausschuß des Abge -

ludnetenhanses beschäftigte sich unter dem Bor -

iihc des Avg. Prolupel am 15. Juni m l einer

Acilze kleinerer Vorlagen . Zngestimmt wurde

der Aushebung von Bors>. 1,rif : en, welche die freie
Verfügung von Immobilien in Kavpatho -
rußland beschränkten , ebenso einer Vorlage ,
welche den Gegenden , in denen daS Viech von

der Lebcrrgcl - Scuchc betroffen »ft, Hilfe
bringe» soll. Bei der Beratung der Vorlage be¬

treffend die Verlängerung des Gesetzes iiber

es0lle rl e ich 1 er u n ge n für die Ein¬

fuhr von Maschinen bis 80 . Juni 1028

hob Genosse Schwcichhari hervor , daß di «

Vcnitstellnug gnier und möglichst b lliger Ma¬

schinen sowie Werkzeuge für die Landwirtschaft
zwecks Hebung der Produktion unbedingt not -

wei ' dg ist. Tie agrarische Hochschutzzollpolitik,
welche als Gegengeschenk gewissen Industriellen
ebenfalls Hochschutzrölle bringt , verhindert aber

durch sehr hohe ' Zollsätze die Einfuhr auSlän -

difärer Oualitätsmaschme » . Angesichts der Ra -

tionalisierungsbestrebiingen und der Richtlinien
der Genfer Wellwirischasislonscren ; muß man

de» weitest ) ' ,ehenden Zollabbau in Bewrndimg
mit der Aushebung des Bcwill gungsvcrfahrenS
fordern . Angen . ' nimen wurde auch der Ent -

ivurf des Berggesetz c s, das Vorbedingungen
für die Reknlt viernug der durch den Bergbau
verwüsteten Gebiete schaffen soll.

Im Sinne der An' räge zugnnsten der durch
E l « m e n t a r s ch ä d t u Geschädigten wird

eine Vorlage dem Hanse unterbreitet . Nach
Kenntnisnahme von Petitionen urgiertr
Gen . Schiveichhari zun > Schlüsse der Sitzung die

rasche Erlrdignng der von unseren Genossen
eingebrachlen Vorlage über die Verlängenrng
des Ä l e i n p ä ch t e r s ch n h e s.

kinschläferungsversuche .
Ter Vorsitzende der deutsche » Gewerbcpartei,

Abgeordneter Stenzl , von dem schon so viele „auf -
sehen"- erregcndr Kundgebungen aiisgegangen sind ,
hat beim Reickzspartcitage der dentfchen Gewerbe¬

partei in 2aa ; am 12 . Juni 1927 auch daS

Gesetz betreffend die Anstellung längerdicncnder
Unteroffiziere besprochen, daS bekanntlich all «

öffeirtlichen Körperschaften und ' auch gewisse Pri -

valunlcrnehmnngcn zur Anstellung längerdienen¬
der llnierosfiziere zwingt . Er fiihrte dabei unter

anderem folgendes ans :

„ Tadel ist immer aus die Qnalisikation und

d! « sprachlich ? Befähigung Rücksicht zu nehmen.
Wenn also eine dentschc

' Gemeinde erklärt , sie

könne den ihr präsentierten Unteroffizier nicht

brauchen , weil er sprachlich nicht «»tsvricht , kann

sie niemand zwingen , ihn anfzunehnre ». ES ist

also unrichtig , wenn einzelne deutsche Parteien

behaupten, die dentichen AegicriingSpartcien hät¬
ten dir deutschen Arbeitsplätze verraten und ver¬

kauft. Wir Gewerbetreibenden sind Gegner des

unfruchtbaren Militarismus . Wir halten den

Militarismus , insbesondere in diesem Staate mit

Rücksicht auf dessen geographische Grenzen, die

gar nicht verteidig ! werden könne », für unnütz.
Wir sind daher für den Abba » des Militarismus ,
was allerdings erst möglich sein wird , so bald

der Staat sich vom Diktat Frankreichs befreit
haben wird . Aber der Militarismus ist nun ein¬

mal da und wir müssen mit ihm rechnen . Wir

müssen dabei anch bedenken , daß viele Industrien
und Gewerbe für das Militär tätig sind und daß

Wieder , wie alljährlich im Juni und Dezem «der , werden voni 15 . Juni angefangen durch acht
Tage die ständigen Wählerverzeichnisse zur öffent¬
lichen Einsicht aiifliegen und es wird möglich sein ,
Einwendungen gegen die Wählerverzeichnisse ein -
zubringc ». Die Auflegung der Wäblerverzcichnisiebat diesmal ganz besondere Bedeutung : auf Grund
der jetzt richliggcstellteu Wählerverzeichnisse wer¬
den Heuer iin Herbste Gemeindclvahleu stattfindcn .
Wer sich nicht jetzt um sein Wahlrecht kümmert ,
läuft Gefahr , daß er bei den Gcmcindewahlen
nicht stimmen kann .

Fetzt ist die letzte Gelegenheit , sich
das S t i m m r e ch t filr den bevor¬

stehenden Wahlgang zu sichern .
In Oaftcrreich bestand vor dein Kriege ein

anderes System . Man konnte vor jeder Wahl sein
Wahlrecht reklamieren , es gab aber auch keine
ständigen Wählerlisten , die Wählerverzeichnisse
wurden vielmehr vor jeder Dahl und nur für
diese Wahl eigenS znsainincngestcllt . Die Einrich¬
tung der ständigen Wählerlisten bedeutet an und
fiir sich einen gewissen Fortschritt, denn es wird
viel überflüssige Arbeit und damit Geld erspart ,
wen « die Wählerlisten nicht immer wieder ne »
zusamnicngestelli werden müssen. Anch können
naturgemäß ständige und ständig in Evidenz ge¬
führte Wählerverzeichnisse viel sorgfältiger ange¬
legt werden , als solche , die in aller . Hast und schon
im Mahlfieber znsammcngestcllt tvcrdcn .

Aber die Sache hat auch ihre Schaltenscile
und " eine sehr große Schattenseite dazu . Die Vcr -
legnng des Reklamationsverfahrens in eine Zeit ,
da der nicht aneg ' knrochen Politisch interessierte
Mensch gar nicht an Mahlen denkt , liat zur Folge ,
daß sich viele Wähler nm ihr Wahlrecht nicht
kümmern , die prinzipielle Möglichkeit der sorg¬
fältigeren Führung der Wählerlisten wird nicht
vertvirklicht , tveil die daz » notwendig ? Mitwir -
kung der Staatsbürger fehlt . Fast noch schlimmer
ist aber der Umstand , daß z. B. im N 0 v e m b c r
niemand wählen darf , bei dein nicht schon im
Juni alle Voraussetzungen de ? Wahlrechtes ge¬
geben waren , das heißt aber , daß die gesetzliche
dreimonatige SMaftigkcit dnrch die Einführung
der ständigen Wählerlisten praktisch verlängert
wird , und zwar unter Umständen bis auf nenn
Monate .

Die Mängel der ständigen Wählerliste » lassen
sich mit ihren Vorzügen ohnewcilers vereinigen .
So hat z. B. auch das republikanische Oesterreich
die Einrichtung der ständigen Wählcrverzeichniffe
eingeführt , aber dort findet trotzdem , neben dem

regelmäßigen Neklamativnsvcrfahren , auch vor
jeder Wahl ein solches statt . Die reaktionäre Scß
haftigkcitsbcstimmnng kennt Oesterreich überhaupt

nicht , wer am Tage der Wahlansschreibung Wahl -
berechtigt ist , der ftfliit sein Wahlrecht auch auS -
ilben . Unsere Genassen haben schon wiederholt
im Parlamente verlangt , daß unser Wahlrecht in
diesem Anne verbessert werde , die Mehrheit blieb
aber solchen Forderungen gegenüber taub .

Worin besteht da « Reklamationsrecht ?
Um so eifriger muß jeder Genosse die Mög - -

lichkeit ansnützen , die ihm jetzt geboten ist. Tie

Einwendungen , die gegen die Wählerverzeichnisse
znläsiig sind , sind zweierlei Art : Man kann ver¬
langen , daß ein Wähler , der nicht im Verzeichnis
steht , in dasselbe a n fge n 0 m nie n wird . oder
daß ein Nichtwählcr , der in > Verzeichnisse ent¬
halten ist , an » diesem gestrichen wird . Da¬
neben kann »och die Richtigstellung des Geburt » .
datnms oder einer falschen Bezeichnung des Wälr -
lcr » gefordert werden . Wenn icmand sein eigenes
Wahlrecht reklamiert , so kann er die Einwendung
selbst einbringen , obwohl er nicht im Wählerver¬
zeichnisse steht , sonst kann nur ein Wähler rckla -
Mieren , der im Wählerverzeichnisse eingetragen ist .
ES genügt aber die Eintragung in irgendeiner
Gemeinde des Wahlkreises . Die E>nlvendnng ist
iniierlialb der Frist , in der die Wählerverzeichnisie
aufliegen beim stlemeindeamle cinznbringcn , die

Entscheidung fällt die Reklamationskonnnission ,
wogegen noch die Beschwerde an den Wahl
gerichtshof zulässig ist . In einer Einivendung
darf mir ein Fall bel ) andkll werdeii .

Wer kann und muß in die Wöhler «
verzeichnisie ausgenommen werden ?

Wer also das 21 . Lebensjahr überschritten
hat . seit dem 15 . März in seiner jetzigen Anf -
enthaltSgeincinde wohnt , nicht wegen eines ehr¬
losen Delikte » verurteilt wurde , nicht vom Ge¬

richte fiir unfähig erklärt wurde , über sein Ver¬

mögen frei zu verfügen und nicht im Konkurs '

verfahre » verfangen ist . bat das Recht , in die

stöiidigeu Wählerverzeichnisse ausgenommen zu
werden , natürlich unter der VoranSsetznng . daß
er die Staatsbürgerschaft besitzt . De » Soldaten ,

anch den zur Waste » Übung cingerülkteii Reser¬

visten , ist dnrch den Verfassungsbruch des Bürger¬
blocks das Wahlrecht geranbt worden .

Tie bevorstehenden Gemcindewahlen tverden
als erster Tilahlgang seil der Ansrichlung der Bür -

gerregierung von großer politischer Bedeutung
sein . Darum , Genossen , sichert Euer Wahlrecht !
Seht in den Wählerverzeichnissen nach ! Verlangt
dir Richtigstellung aller Fehler !

Richt erst am Wahltag , sondern nur in un -

ermüdlicher Borbercituugsnrbett sichern wir

den Sieg !

Gar Kabinett Marr schon wieder
gestolpert .

Ti « Posttariferhöhung vom Reichstag abgelehnt .

Berlin , 1. Juni . ( Ltgenbericht . ) Di « Re¬

gierung hat in der heutigen Reichstagssitzung
wiederum eine bemerkenswerte Niederlage
erlitten . An » der Tagesordnung stand di « Frag «
der voni VertvaltungSrat der Reichspost angekün¬
digten Erhöhung der Postgebühren . Di « Sozial «
demolralen lzatten den Antrag gestellt , daß der

Reichopostministm : di « Zurückziehung dieser ver «

silgnng veranlassen soll «, und dieser Antrag wurde

mit 175 gegen 171 Stimmen der Regierungs¬
parteien angenommen .

Es ist aber nicht zu erwarten , daß di « Re -

g' ernng ans dieser Niederlage irgendwelche poli¬
tische Konsequenzen ziehen wird , da die Reichspost
rin selbständiges Unternehmen darstellt , sür dessen

Maßnahmen der Verwaltungsrat di « Vevantwor «

tnng trägt . Immerhin zeigt die Abstimmung , daß
das Schicksal der Regierung nur von wenigen
Stimmen abhängt .

gemäszigie kommunistische Fraktion darstellt , durch -
ziihrl , zeigt , wie kindisch nnd naiv die Hoffnungen
ans die Evolution im KonininniSninS waren .
Kommt jemand mit kolchen Utopien ins öffent «
lichc Leben » nd bedeute » diese lltrpicn die Zer
sctznttg alles dessen , was das Gesetz schützt und

ausrcchi erhält , muß er als gefährlicher Mensch
beseitigt werden , gleichgültig an welcher Stelle
er stehl . Hier Hilst nicht nur der Staat , hier ist
auch eine Ausgabe sür die Bürgerichast , denn der

private Angestellte und Funktionär kann genau
so gcsahrlich sein wie der össcntlichc Funktionär .
Gefahr ist inr Verzüge Sie ist ernst
und groß . Handeln wir !

Solche Zitate könnten wir an » der bürger -
lichett insbesondere der lzalbsascistischen Presse
mehrere bringen . Sie zeigen , welck) e Antwort
das Bürgertum auf die Hinrichlungeu in Rußland
geben will . Erkennen die Kommunisten nicht
daran , tvas sic mit ihrem Regime des Terrors
nnd der Tscheka in Rußland anrichlen ?

Die Opposition in der tschechischen
Agrarpartei .

Wie die Pilsner „ Nova Doba " berichtet , enl -
wickeli die Opposition in der Agrarpartei , die ein

eigenes Sekretariat in Prag besitzt , in der letz ' en

Zeit eine lebhaftere Tätigkeit . Sie gibt anch ein

Blatt heraus , den „ Agrarni Demokrat " . Dieser
Tage Hai sie einen Anfrns veröffentlicht , in dein
es unter anderem heißt : „ Wir teilen Ihnen mit .

daß die agrarisckw Oppositionsmacht tvächst . Wir
arbeite » ziclbetvnßt , so daß das Ergebnis unserer
ehrlichen Arbeit für das Landvolk vollkommen ge¬
sichert ist und die Oppositionsbeivegnng dnrch

nichts anfgehallen und vernichtet werden kann .

Im Ehrndimer Gebiet l - aben alle Fnnkiionäre
der republikanischen Partei auf ihre Funktionen
verzichtet und die Partei wird im Bezirk keine

Versammlungen abhalten . Auf dem böhmisch -
niährischen Höheiizng wurde eine Vcrsainmlnng
der Abgeordneten Dr . Zadina nnd Honzl veran¬

staltet , zu der 19 Teilnehmer erschienen , von
denen die Mehrheit Beamte der Partei nnd der

wirlschafllichen Korporationen tvaren , so daß sie
tvegen geringer Teilnahme nicht al >gel >altcn wer -
dcn konnte . Im tschechischen Süden und Westen
Haden viele Organisationen und einzelne Funk¬
tionäre der Partei mit der passiven Resisten ; be¬

gonnen und anch dir Besuche der Minister , die
der Generalsekretär Beran bestellt «, halfen nichts .
Ebenso ist eS in den t ^ ebietcn von Liban , Iitschin ,
Brandeis , Pribram , Hobowitz , IungwoKc , So -
bc - slan und anderer mehr . In Mähren werden

oppositionelle Listen für die Gemeindetvahlen aus¬
gestellt , ohne daß wir irgendwelche Winke hinaus «
gegeben haben . Die Zentrale der republikanischen
' Partei verdeck : künstlich die Zersetzung in ihren
Organisationen und Reihen . Einzelne Funktionäre
der Partei führen untereinander einen Kampf ,
der in absehbarer Zeil öffentlich zum Ausdruck
kommen wird . "

Ta es schon öfters oppositionelle Strömun¬

gen in twr Agrarpartei gegeben Hai. die nicht

dnrchgedrungen sind , ist auch diese Nachricht mit

Vorsicht anfzunchmcn . wenn anch feststeht . daß
die großagrarische Politik der tschechische » Agrar¬
partei die kleineren Besitzer immer wieder zur
Opposition innerlialb der Partei treiben muß .

Auflösung der Skupschttna .
Neuwahlen am 11 . September .

Belgrad , 15 . Juni . Der König unter¬

zeichnete den Ukas über di « Ausiösnng der

Skupschttna und die Durchführung von Neuwah¬
len am 11 . September l . I . Di « dnrch die Demis¬

sion des Iustizministers Srslic hervorgerufene
partielle M i n i st e r k r i s e wird durch « ine

Rekonstruktion des Kabinetts Bukiervie beige¬

legt werden , indem die Radikalen Dr . Perle

( Unterricht ) , Dr . S a v i e (Volksgesundheit ) ,
K 0 e i e ( Post und Telegraphen ) , S u b 0 t i e

( Justiz ) , Obradovie ( Kultusministerium )
und der Demokrat Andselimovie ( Ausgleich
der Gesetze ) in das Kabinett eintrrten werden .

Durch die Rekonstruktion der Regierung soll den

Wünschen der Radikalen « nd demokratischen
Politiker Rechnung getragen werden ,

di « Armee der Arbeitslosen beträchtlich anwach¬

sen würbe , wenn man das Militär von heute

auf morgen abschaffen würde . In aller¬
dings bescheidenem Ausmaße sind anch
dvnlsche Genossenschaften mit Hecresliefernngen
betraut . "

Demgegenüber ist folgendes zu bemerke » :

Unrichtig ist, daß bei der Anstellung länger¬
dienender Unteroffiziere immer auf die Qualifi - '
kation und die sprachliche Befähigung Rücksicht zu
nehmen ist und daß . Iven » eine deutsche Gemeinde

erklärt , sie könne den - ihr präsentierten Unter¬

offizier nicht brauchen ) tveil er sprachlich nicht

entspricht , sie niemand zwingen könne , ihn anf -
zunehme » . Richtig ist , daß zwar der Bewerber
den ffir die Verleihung des betreffenden Dienst¬
postens festgesetzten allgemeinen nnd besonderen

Bedingungen entsprechen soll , daß aber darüber ,
ob dies der Fall ist, schließlich und endlich nicht
der Dicnstgcbcr , sondern die durch Regicrungs -
Verordnung zu bestimmende Behörde entscheiden
wirkt , die die Verleihung des Ticnstpostens als

ungiltig erklären und die Entlassung eines An¬

gestellten . vcrfiigcn kann , » renn nach ihrer Mci »

Mlng ein de » Anstcllnngstbedingungen entspre¬

chender Bewerber vorhanden tvar . Wenn also
beispielsweise eine l ^etverbegenossenschaft einen

Manipulationsbeamten einstellt und hiebei keinen
der sich bewerbende » längerdienenden Unteroffi¬

ziere in sprachlicher Beziehung für geeignet bc -

findet , so kann die Behörde anderer Anschauung
sein nnd die Besetzung des Postens mit einen »

Bewerber , der nicht längerdienender Unteroffizier
ist, fiir ungiltig erklären und seine - Entlassung vcr -

fiigen . WcShalb fiir die dcntschcn Parteien die

Forderung nach dem Abbau des Militarismus

erst niöglich sein soll , sobald der Staat sich vom

Diktat Frankreichs befreit haben wird , ist nicht
recht eiuznsohcn . Durch die Unterstützung des

Militarismns wird fa gerade das Diktat Frank¬
reichs auf unabsehbare Zeit sichergeslcllt . In¬

teressant ist das Geständnis , daß „ in aller¬

dings bescheidenem Ausmaße anch

deutsche Genossenschaften mit Hcercsliesernngcn
betraut " sind . Es scheint also nicht tveit her

damit ; n sein . Wenn Herr Stenzl schon nicht

für die Heeresabrüstnng ist , so wäre ihm zu emp -

fehlen , sich selbst als Politiker abzuriistcn , ehe
das noch seine Wähler besorgen .

Abgeordneter Stenzl ließ sich anch über das

neue Gcmcindcfinanzgcsctz ans und sagte da

folgendes :
Tic Gcmeinden dürfe » in Hinkunft nicht

mehr al « 200 Prozent , b; w. im Notfälle . 100 Pro¬

zent Umlagen cinhcbcn . Sie erhallen dafür

Beiträge aus dem sogenannten Ausglvichssonde .
ES ist richtig , daß dadurch förmliche P r ä -

m i e n sür schlechte Wirtschaft bezahlt
werden , « s g e h t aber nicht anders . Wir

stehen auf dem Standpunkte , daß dieses Gesetz
nur vorübergehenden Charakter

tragen darf und daß es nicht auf Jahrzehnte
berechnet ist . Es solle » damit die Sclbstverwal -

Inngskörpcr nur ans ihrer Barsch » Idnng

gerettet werden . Damit Gsbicte bei diesen

Zuwendungen nicht benachteiligt werden , haben
wir vom Finanzmiittsler die öffentliche liech -
mingslegung gefordert .

Daß die Gcniciudcn für die Beschränkung
der Gcmcindcumlagen Beiträge auer den » so-ze -

nannten Auvgleichsfonds enthalten sollen , ist neu .

Nach dem Gesetzentwürfe können , nicht sollen , nur

solche Gemeinden , die anch mit dem Höchst zu -
schlagsprozente das Auslangen nicht finden kön¬

nen . nach Maßgabe der verfiigbaren Mittel Unter «

slütznngcn au « diesem Fonds , u- zw . nach freien »
Ermessen des den Fonds verwaltenden LandeS -

ansschusscs erhalten . Herr Tlenzl scheint nicht zu
wissen , daß ma » » den Gemeinden auch den un -
mittelbaren Anteil an der llmsatz . nnd der Liirns -

steuer nimmt und diesen Anteil den Fonds gibt .
„ Wir " , d. h. Herr Stenzl , haben die öffentliche
Rechnungslegnttg über die AnSgleichsfonds g e -

fordert " ; daß aber der Finanzminlster dieser
Forderung auch Rechnung tragen wird , darüber

schweigt des Sängcs Höflichkeit . Neu und höchst
originell ist das Rezept des - Herrn Slcnzl . die
Gemeinden durch Entziehung ihrer Einnahmen

zu entschulden . Vielleicht könnte das auch ans
Privatfchuldncr angotvciidet werden . Daß Herr

StenZl für die Prämien für schlechte Wirtschaft
gestimmt hat , ist anch sonderbar , höchst sonderbar .

Von der Mittvivkugig des - Herrn Abgeordneten
Stenzl bei der Gesetzgebung darf man sich noch
schöne Frücht « erhoffen .

Hameln wir !

Das Echo der russischen Ereignisse in der

bürgerlichen Presse .

Unter dem oben erwähnte » Titel schreiben
die „ Narodni Listp " im Leitartikel :

Die kommunistischen Morde in Rußland sind
ein grausiges Doknnient dessen , wie naiv der
Glaube aller derjenigen ist , die wähnten , daß der
Kommunismus eine Evolution durchlebt , durch
welche die Regierung der Gewalt allmählich in der

Richtung der staatsbürgerlichen Freiheiten nmge
wandelt tncchcn wird . . Tas Morden , welches
nunmehr die sowjriislischc Regierung , tvelche die
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- er wahre Ruhnleker des Flleger ,
rummels .

Der Militarismus .

Washington , 13 . Juni . Tic a m e r i t a -

« isch « Äugend ist non den in der letzten Zeit
in der Aviatik erzielten Erfolgen derart begeistert ,
daß sich zum militärischen Fliegcrdienst um 100

Prozent junger Männer mehr melden , als bisbcr .

( Hoffentlich wird diese Tatsache die siedende Be¬

geisterung , der auch bei uns so viele erlegen sind ,
etwas ablühlen . D. Red. )

Tages - Neuigkeiten .
Fugeudwelhe .

Die Wir bereits initgeteilt haben , soll bat

Fest . dcr Jugendweihe für jene Kinder ,

die jetzt aus der Schule auStretrn , in Bcrbin -

d un a m i < dem Kindertag , also entweder

am,Sonntag , den 26 . Juni . vormit¬

tag - , oder am SomSiag , den 25 . Juni ,
a ' bendS , veranstaltet werden .

'
. Dor Saal , in welchem d' c Feier stattsindet .

soll dem ernsten , weibevollen Cbaraktcr de - Festc¬
entsprechen . Die Ausschmückung sei einfach ,
ober schön : frisches Grün . Bilder unserer großen
Führer , «in Strauß roter Netten aus dem Redner -

risch. . ! e i l n c hm c n sollen nur jene Kinder ,

für welche , die Feier bestimmt ist , ferner ihre

Titern und jene Genossinnen und Genossen , die

bei der Feier - Mitwirken . Bo » allgemein zugäng -
l «ch - n Veranstaltungen , besonder - von der Beteili -

ating kleinerer Kinder , ist abzuiaten . — Die

F e i e r selbst ist nach einem einheitlichen Plan
guizubauen * Gesang Musts . Rede . Sprechchor
und Gedichte , olle - soll , in einen großen ,
--' r heb e n den A u fr u s zutammenstiinmen .
Bestrnders beton » sei . daß die Jugendweihe eine

ernste , - feierliche Veranstaltung ist,
die . . mir. lluicrhaltung , Theaierausmbruugcn ,
Reigentänzen ' usw. . nicht - zu tun har . Gelegenheit
zu fröhlichem ' Beisammensein biete ! daS Kinder¬

fest , am Sonntag nachmittags , an deni natürlich

auch ' die Vierzehnjährigen rsilnehmen sollen .

. : Nach der Feier erhalten dic Kinder in vielen

tgaü Gallonen . als Andenken an dic Iügcnd -
tvcine ei n Bu ch a l - Geschenk . In manchen
i ? neu . finden im Anschluß an die Jugendweihe
klgine Wanderungen statt , bei welchen die

Bierzchnfährigen noch einmal in der Gemeinschaft
ihrer bisherigen Gefährten weilen . Ilcbcrall soll
den jungen Gcnossinnen und Genossen zum Be¬

wußtsein kommen : „ Die Kindheit ist vor¬
über , der Komps beginn t ! "

> *» Ausführliche Programme , Anleitungen zur
Festrede , Gedichte etc . können von der Reichsleitung
unserer „ Kinderfreunde " iGenosse Schweitzer .
Brünn . Augqrlengasse 8i , bezögen werden .

Me Hymne auf die Tscheka.
Die . Moskauer Erschießungen haben die Ber -

ljper . ko. mmültistische „ Rote Fahne ' ' so in Stiw »

muilg versetzt , daß sie aus diesem Anlaß folgende
Hiimiia aus die Tscheka abdruckl :

GPU ( früher Tscheka genannt «
Unseres Willens Auge und Hand
GPU. ' - ' > ' . . . .

Hönd' ,de - ' BoIsch «mik . ' n, du! '

. ' In der . kleinen Hand ,
' - ' In der einfachen Hard

Eine einsachc . Feder ,
- Schwarze Buchstaben

Enisließen der - Feder .

. . Leichter als Hauch ,
Schwerer als Bergs

. Tqs . einfach : Wort :
— . Erschießen !

>7 Schreite nur , Zeit ! Bleibe nicht stehen !
.' Ter Wille soll brennen ,

' E r k-ch lä gen den Feind !

.' Tas heißt :
,-.

'
, . Verschließe dein Her ,

•II n' b ü' nierschreib ' !
-. Ein - Justizmord bleibt ein Justizmord , vpn

welcher Seite er immer verübt wird . Auch wenn

-di«. Kommunisten - anderer Meinung sind , wir

sgg ^n - doch: «in - sich sozialistisch nennender Staat

darf sich — außer im Bürgerkrieg , wo Waffe ge¬
gen Waffe steht — eine Bluljustiz nicht zuschulden
komme » ' lassen . Was vollends da « vorstehende
Hordgedicht lxurifft , das als ein Ausbruch hhste -
rischer Narrlieit angesehen werden kann und das

' nrgeoignei erscheint , der M o r d l u st
da r Ex t rc m i st e n v o n R e ch t - d i c m o ra -

lische , Rechtfertigung zu liefern , so

müh mit aller Leidenschafl dagegen protestiert
werden , daß « in solche « sadistisches Gegröhle im

Mmcn des Proletariats geschrieben und gedruckt
- werden kann !

Mffeuverglftung durch Nitrobenzol .
"

Brünn , 15 . Juni . Wie di « „ Narodni Novinh "

melden : - ereignet « sich beute in Mißlitz bei

Mähr . - Kromau ei » Fall von Massenvergiftung ,
deze - inder ganzrn Gegend große Erregung hervor -

riäf . . . Di « auf dem Bau der Fabrik für ätherische
Oele , G. Herzog in Mißlitz ' beschäftigtc » Arbeiter

aus dem Boden einige Flaschen mit ver .

- fWchenen Säften, , darunter vier Fläschen Nilro -

• ' Wbvl. Die Arbeiter kosteten den Inhalt der

Mmchen ' und elf Arbeiter tranken Nitrobenzol .
-Mle . ' - tpurden in kurzer Zeit von Unwohlsein bc -
' Wen und drei von ihnen sind bald darauf ge ¬

storben . TS sind dies Fr . Goll >strom au - Schelle¬

kitz, Ed . Nesnidal au - Schrlletitz und Joses Klcp .
sek aus T retSnitz . Der vierte Arbeiter Bob . Pejchal
liegt im Sterben . Die übrigrn sechs Arbeiter

würden in - Landrskrankenhaus « ach Brünn übcr -

ftihrt .

Tiiglich Todesopfer de « Militarismus .

Paris , 15 . Juni . In der Nähe von Dijon '

stürzte ein " lilitärslugzcng vom 32 . Flic -
görregimcm ab . Der Führer ist tot . sein Be - !

gl - itcr tätlich verwundet .

Di « Handhabung des Hausiergesetze - durch

die Gendarmerie . Die Senatoren Hans I o kl ,

Johann P o l a ch und Genossen haben an den

Herrn Minister für Inneres folgende Inter ,
pellätion gerichtet : Das Gesetz vom Mai 1926 ,

Nr . 87 , bestimmt , daß den Bewohnern bestimmter

armer Gegenden da « Recht zusteht , den Hausier¬
handel im ganzen Staate , ja sogar in solchen Ge¬

meinden , wo der Hausierhandel verboten ist , aus¬

üben zu dürfen . Nun scheint jedoch die Gendar¬

merie diesbezüglich ungenau unterrichtet zn sein ,

denn e § ist wiederholt vorgekonunen , daß Gen¬

darmen , solche Hausierer aus degünstigten Gegen -
den , aus Gemeinden hinouSgewicscn und dies «
armen Leute mit dem Abführen bedroht haben .

Insbesondere im politischen B ez ! rk Neu -

Ti t s ch e i n hat sich dies wiederholt ereignet .

Hier geben sich die Gendarmen direkt zum Büttel

der seßhaften Kaufleute her . Wir fragen den Herrn

Minister : „Ist er geneigt , Anordnungen zu «reffen ,

daß die Gendarmen von dem eingangs erwähnten

Gesetze genaue Kenntnis erholten , sich an dies-?-

halten und sich überhaupt aller Duälcrcien und

Schikanen der Hausierer enthalten ? "

Neu « schwer « Unwetter schaden in der Slo >

wnkei . Aus Kascha » wird berichtet : In der Nacht

auf Montag wurde Velka Bereziia und Umgebung
von einem sthtoeren Wolkenbruch hcimgesucht , der

große Schad : » onrichtew . Die Bäche träte » aus

den Ufern und überschwemmten mehrer « Dörfer .

Die Landstraße nach Uszok ist an mehreren Stel¬

len unter Wasser gesetzt. Auch die Eisei - bobnstrecke

würde in Mitleidenschaft gezogen . Die Züge
können nur bis Berezna und Sola verkehren .

Die Bcrkehrsstörnng wird voraussichtlich
vier Tage währen . Am ärgsten gelitten l -ai das

Dorf C s o n t o s. In den dortigen Baracken sind

100 Arbeiter untergebracht , dic sich nur mit Mühe

vor den anstüvnrendcn Fkntrn in - Sicherheit brin¬

gen konnten . Tie Baracken wurden schließlich
f o r t g c sch w e m m t. Auch mehrer : andere aus

Holz gebaute Arbeitcrhäuser stürz ,
ten zusammen . Hiebei erlitten 18 Be -

wohner , d' e nicht rechtzeitig fliehen konnten ,

schwere Verwundungen . Jn Komorn

hat ein Hagelwetter n»ehr als die Hälfte der Ernte

vernichtet ,
Massenfletschvergiftungen >n Gölln ' tz . Die

Stadt ' Göllnitz wurde durch eine Serie von

schweren Fleischvergiftungen in nicht geringe
Aufregung versetzt . Nach dem Fleischgenuß e r -

krankten nicht weniger als 102 Personen .
An den Folgen der Vergiftung sind zwei Per¬

sonen , ein gewisser Balko und eine Frau
Schütz , gestorben . 2- 1 Personen liegen noch

trank in häuslicher Pflege . Das Fleisch stammt

angeblich von einer noigeschlachietcn
Kuh . die von dem Fkeischcr Benjamin Glaler

geschlachtet wurde . Nach einer Version soll in ,

folge der Hitze das Fleisch bereits in Fäulnis
übergegangen sein . Nach einer anderen Angab »
soll die Kuh bereit « vor einem Jahre an Brand

behandelt worden sein . Da Glaser einer der groß -
ten Fleischer des D- rtes ist und die meisten Hou - ,
halte bei ihm den Bedarf an Fleisch decken , ist die

große Zahl der erkrankten Personen zu verstehen .
Die an der Fleischvergiftung verstorbenen Per ¬

sonen wurden obduziert und der Mageninhalt '
nach Prag zur gericht - chemischen Untersuchung
geschickt. Gleichzeitig soll eine Strafunter -

i i n ch » n g gegen die schuldigen Personen bevor ».

stehen . Wie verlautet , soll der Tierarzt die Er - ,
laubnis gegeben haben , daß eine an Milzbrand
erkrank » Kuh geschlachtet wurde . Die Behörde

wird nün auch den Tierarzt zur Verantwortung
ziehen .

Ein Zug m>t 2800 Leichen . Die in der

Tstkiewollotvakei als Kriegsgefangene gestorbenen

serbischen Soldaten werden jetzt erkmmiert und

ngw He i n ri w Kg rü n bei Falkenau zur neuer¬

lichen Beisetzung überführt . Montag abends traf
in Eger , von Pilsen kommend , ein aus fünf
WoggoirS bestehender Sonderzug ein , der 2820

Särge mit den lleberrekten solcher sevbtsckvr

Kriegsgefangener enthielt . Der Ztig fuhr nach
Falkenau weiter , begleitet von dein serbischen '
Generaltrnppeikinspektor Cvocanin und einem
böberen tschechoslowakischen Offizier . Eine Alb¬

ordnung der Garnison in Eger hatte sich am .

Bahnhöfe e. ingefunden .
Die mitteleuropäisch « Fremdenverkehr - tagung

in W i e n wurde Dienstag geschlossen . Die Er¬

gebnisse der Tagung wurden in einer Resolution

zusamniengefoßi . worin betont wird , daß di «

Grundlagen für ein Zusammenwirken in der mit¬

teleuropäischen FremdcnverkehrSwerbung int

übrige » Europa zu schaffen sind , zu welchem
Zwecke ein besonderes Komitee gebildet wurde ,
dem die Behandlung der . Fragen internationaler

Zugüanschmss «, Autostraßen , Erleichterungen im

Paßwesen , mitteleuropäisches EinheiiSvisuin ustv .

obliegt.
Die „ Internationale " vor dem Kasernarrest .

„ Ewo de Paris " teilt aus Bourges mit , daß
eine Grupp « vou Reservisten der dortigen
Garnison unter Absinqung der „ Internationale "
für die . ,Fr « i las sü na « i n ige r i m Ka >
sernarrest befindlichen Soldaten

waniWerte . Der Arrest war wegen lleberschrci -
tiing des Urlaubes verhängt worden . Der Re -

gimentskommandant stellt « ohne Mühe , die Ord¬

nung wieder her .

Die Indianer sind auch schon vom Rekord¬

wahn befallen ! Tic Blätter melden ans Chi¬

cago . daß der 12jährige Häuptling einer

I n d i a n e r st a m m e S i>, einem W c I t g e -

hc n siegle . Er legte die Strecke M i lwa n kee

—Chicago , d. i. 141 ' s Kilometer innerhalb

19 Stunden 47 Minuten zurück . Er erhielt den

Preis von 1000 Dollar .

Tie Internationale . Tonaukommission . Ge¬
stern um 18 Uhr 30 wurde im großen Sitzungs¬
saal des Altlkädker Rathauses in Prag die 18 .
ordentl - che Tagung der Internationalen Donau -
tommislion . deren Sitz seit dem Jahre 1922 bis

zu in Abläufe dieses Jahres Prcßburg ist . er¬
öffnet . Im nächsten Jahre übersiedelt die Kom¬
mission nach W i e n. An dem Eröffn » ngsakte
v ' hm- ' n für das Außenministerium Gesandter
Dr . Krofta und für die Hauptstadt Prag der

S- ellpertreter des Priwators Dr . Stu la teil .
Dis l . scbechoslowakische Regierung vertritt in der

Komnnssum der Sektion - Vorstand des Ministe¬
rium « d>' s Acußeren Jng . . Müller . Am Programm
der KomwistionStagung . welche 14 Tage dauern
wird , befinden sich technische Fragen , wie die

- Frage d- r Sck' leppschifscinrichiuno für das Eiserne
Tär . Tiefenbestimmung , die Bestimmung des

U' ^dr ' gsten . Wasserstande ?, tneiwr administrative
Fragen — Budget für das Jähr 1928 u. a. —

Perkorslsrägrn . - nsw .

England we- ' st Bolschewisten aus . „ Dailp
- Mail " . - zufolge haben seit- der No ? e der Regierung
über den Abbruch der Beziehungen zu Rußland
150 russische Bolsäbewistrn Groß¬
britannien verlassen müssen .

MMM fite Mr ?
Programm für morgen . Freitag .

319. 1050 : Vnrnrittap5kffnz *rt 11,85 : Vonbwiirt «
iHunhfunf . 12: 3eiHi( jnrH. i ?icrfrno ^ri ^tni .

12- 10: ’ S^jUbfeHentnulir . 13. 15: plunMunf füt tiri »
13. 30: 2?rtrfrnn ,j (6ridi »cn unh Hi' pki ' nmarktdrei ^.

17- JtadtaHltaaKtwjert . 15: Muükvortrqg . iS 15; Deut «
k lHt». Wklt^rberimf und TaflH5n ^ntpkett «n
Dres ^ürn . birrnuf : . ttunbfunf ■
ftfier - okdlMuUuvPli ' nr ' -ng. SMir Nadler . Praa : 7,i '
Otewlnnunst unserer 01en«' Uwirtf«^as1lichen LrZeuaniss «' ' und
iftre Herrichtung auk VerksusSau^st . ellung - wttrdtjikeit . lk . 15:
Landtvtrtfchat »sicher Nunpsnnk . 10: Dnrtrag : ??atianajner
teidigung una die ?1rbeiter . 19. 15: Vortrag : ?tu<t dem
Leden und der Geschichte der SVliMkr. 10. 15: LandwirUchatt »
sicher Vortrag auk W?lle 1110. 20; Wettervoraussage und
Vressenachrichten . 20. 10; Tie dvlnnische tver . 1. Lmetana :
?,tvei Witwen . 2 Lmetanar ?/rie aus »' Ter -Orrs' ,-. 3 k̂ tbikd:
dtrko . 1. Fidich ; 5<rka . 5. Dvofok : Tie TeuselSfatde .
«8 Tvokak : ?lrie anS »DimUris - . 7 ^ono ( elr Aenuio .
21. 15: Klavier - Hoinpostttonen . 1. ' Kleger: ?suS meinem Toa «.
Suche. 2. 9kallg : 5) anse rituelle du sen. 21. 30; . ^drtpiet .
. Hilbert ; G’ ine Stunde als Ebelaule . 22: Aeitstgnal . Lebte
Nachrichten deS VreßdüroS , lleber îch; de. r ' Tage- ereianikse .
svortnachrichten . 22- 15: Ldeaternachrichten . 22- 20: Small »
psoktenmusis .

VrUnn , 441. 12. 15: Noproduzierle Musik. 1-1. 80: Vroger
Ess' stenbilrse . . Wetterbericht . Vreslenachrichten Sver » und
idealer . 17- 15: klinderetfe . Onkel ThvmaS erzuylt Märchen .
17. 3ü: Deutsche vrellenachrichten . 1745 : Deutsche
Sendung Anna Bloch : Dolk - wobnungen . 1?: Zeitzeichen ,
^andwirtschattlicher Nnndfuns . 18. 20: Vortrag « Im Nödmek ' '
Wald. 1$. 40: Englisch . 19: polnischer ?lbenb . 1. Moniufzkg :
- oska Kuvertüre . 2 Vortrag : T<e Ischcchisch -posnischen Be«
ziedungen . 3. Wieniawsti : Legende . 1. Lieder . 5. I
MosZkowstt : Spanische rdn - e. 6. vader " wskir . Olodierkompo - -
iitionen . 7. Hörspiel . „ Vor allem do« Mlttterchen - . von
Kor>^niow1kit . 8. Roideki : ?lust dem ZdkluS yiolien .
0. Lieder . 10: Ldovin : Impromptu s. S- dur 1t Zar^veki :
Vomanze . Mlvuarsti : Mazurka . 12 vrebe, » au ^ polnischer
voesie . 13: Moszkovski : Die Gitarre . 11: Lbovinr Walzer .
22: Wie Vrag . -

Vressburg . 300. 17: Deredelungdaktion de5Land' t «s ! tttnr «
rateü ' in der vievzucht . 17. 18: : Konzert . 1. . ?i ' eamr »i
j ' ziaiS roi. 2. Gaunod : Jaust . 3 Dvorak : Auf dar ' ?Voiduu.
1. 8mid : Abigail . 5. Mold : Muiikalische Karikaturen ,

' tt. Langer ; Grotzmütterchen . 7. ), ' oddal: Pk' lenvlut . 8 Jall :
^roUorvrinzmsin . 0. Juöilr Minder ded Regiments . 18. 15:
Wie Vraa . Londwirtschattlicher Vortrag - 10 30' Esowakischer

' nnrS für Deuttme . 20: Wie V' raa .” «oschau . 1870. 10. 30: Tie Bildung d- r Jrauen vresfe »
' nachrichten . 20: llebertraguna aus dem Ratianaltbeaier . '

, L fs ^nbach: „ QrphruS in der unterwett " .

Bnbaveke . . 558. 17. 05: Lrchetterkonzert . 19 30: Rabko -
vortrog . ,20 . 20: Konzert . Zigeunermustk . -

Toventrd . . 1600. 12. 30: Lrgewortrag . 13 ; . Mittags «
k- NIer»- 1' - volkstümliche Tanzmuktk . - 16- 45: Gesangs »
konzert . 17. 18: <1inderttunde 18- Örchesterkonzer » 10. 15:
Beerboben - gnnLten . 19. 45: Bunter ?/5end. . 20. 30: Luartajr .
21. 50: . . vbtl . amon. und Baueitz ". Lva » von Gounod 23:
Tanzmusik

Rem. N9. 17. ' 45: Nonz- rt 21. 10: Nonzert .
Dün . . ^817. 11: DormittogSmusik . 1<>: Rachmittoa . ^»

sondert . 1. . 25: Mitteilungen auS ‘ den NunbeStbeätern -
17^35: , Wochenbericht für Liremdtenverk - dr - 17 ffv; SoszKurg

! nnd LberbsteLreich im voftkrottwogen . 18- 15: TaS Schrechge«
spenit ^dar Ga' äfrvarkalkuna . 10: llebertragung o«t - der
^ taat ^ yverr . ^ ie Zauberst die. -. Ov- ^r von Mozart .

Zürich . 10t . 13. 1k»; Mittagdkonz - rt . 16: kchallptatten «
i konzert . l7 . ?0; Äinberstünde . 20. 30: Lchwarzwaldadend .
, 21. 30: UnierboltungSkonzert . . 22. 20: Tanzmullk .

Dentschlanv .
. Hitnig5mu0erdausen, ' 1250. 15: EindeitSturzschrikr . 16:

! , - rnairui ' . des Ldu- limis . 1S. 30: -S' , Äunft d>-t Kt' rcdti -ns.
17: t» Akdi-n. 17. S0: Medern « frnnjiHiWe Sitcraiur . 18. 30:

i cknettsch- 18. 33; LcuNcktonds Urd»rseo . 01rdtldnnd »I . ttz . ?0:
i Bnrtraa für Cffrüe . 20. 30: UfberlrnaiHtfl
. d. ' N vrrlln . 181. . linir ' mrr cibrnd . 22. 30: Untcrdatwnz - ; -
j ' müllt. -' .

Vrt. ' lou , 316 12: schiltdlott - nfnnirrt . 16. 30: linier *
hoifnniffnnifrt 18: Die Urfatfien der tzrauendewegunn .' 18; ,50; Berledrsbckernnu Im ElfendaOndelrteO . 10. 30: T- r

! AerdeodNft . des 8- rn ' drr ^ers . 20. 13: MU d- m Mlfrd duris
i tzri >wn. 2, : Lerenndenftunde .

■ffränffiirl , 420. 12: Kld^enfdiel . 13: S- Mdi- hllrnfnitjert .
18. 13: ' BfOiienl nnd der Ltaot - aed . nle . 10 15. NnrN ^ rUle
UI l/lenfedi ' : nnd 3-es>nIf. 20. 05: kcklm- Wockrnlifau . 20. 13:
Ein . -16-nd in den 0- : rifcken Kernen . 2Sn«ner . eid »nd

sewdur «. 303. 12. 25: Nr,Unlid und Urte 14. 05: Haus -
tnnzerl . Id. 1. 8: NdckmUlasstonzrrl . 17: leestunde . >8: Vocks-
lilMlnscs Non »« : Is ' . O: Ueser . lrngnng »ns d. ' m TlidUd ' ea -
Irr : »Msüln " . «-. n-r den IKeeUwdrn. TanzmnUf .

Lnnqrndrra . 460 13. 05: VlnierfemmernniNf . 16: Kln »
derluiN - , 16. 30: «nirudtnnf . 17. 30: reenmslk . 18. 30: Der .
finndnis mufUniisinrr äunftwerfe . 10. 40: Die. Fron . als
Lsndwerf - cly . 20. 0. 5: tzn, FreMaUeb Uber dl « Lande . 20. 30:
- Annkrr ' eisend . Lan. imnsik .

s, Lei »,tq , 366, . 12: Lchsäldlettenfanzerl . - 16. 30: 71nchmU<
, lasslonjen . 1V: Das organNcke Leben. 10. 30: Ein Tag in

NarN ' 20. 15; Gedanken und LUmmungen . 22 15: Danz ,
mufft. . .

I MiinNirn . 536. 14. 13: sirauenlfunbe . 16: Nachmittags »
i fniucrt . 17. 15: Die Ensiadung der lüönlgenstrahlen , 10:

Grbtzenchahli . 20: . . Lchwanangesgaig - ' LiederzNflus von kchu »
bart . 20. 30: ?/bendt »nzerl .

- . Utttttgarf , 380: 13. 10: LchaOpIailenIdnserl . 1350 : Flauen ,
ttund - 1. 615: Nnferbaltungstonierl . 18. 15: Dramaturgie .

1 10. 43; ' oinbrrilubr der . Tiere . 10. 15: Die moderne Natur -
s betlmefhdde . 20: LchwgSischer Sunler Übend .

Vas Urteil gegen Küthe Hagedorn .
Acht Jahre Gefängnis wegen Totschkagcs.

Duisburg , 15 . Juni . Im Morbprozeß gegen
das Mädchen Käthe Hagedorn wegen Er .

morduüg zweier Kinder wurde heute abeudü vom
Schwurgerichte folgendes Urteil gefällt : Die An¬

geklagte Käthe Hagedorn wird unter Zubilligung
mildernder llmslände wegen SittlicbkcitSver -

drecheüs zn einer Gesängni - itrase von sechs Mo ,

naten und wegen Totschlages in zwei Fäll «»
zu einer GesängniSstrase von acht Jahren ver¬
urteilt .

Mn Lehrer als Räuberhauptmann . Wie di «

römische „ Tribuna " meldet , ist in der Umgebung
won A,v c l l i n o bei Mapek » ein « Diebsbande

verhaftet worden , deren - Haupt der Pottsschulüh .
rer einer in der Umgebung beftndlichcn Gemeinde ,
war . Ans der Bande lasten mehr als 150 Straf .
Mandate .

Ehambrrlin und sein Begleiter Lewin « sind
Mittwoch früh kurz nach 8 Uhr im Automobil

von Boden Baden kommend auf deni Flugplätze
in Karlsruhe eingetrnssen , wo sie von zahl ,
reichem Publikum lebhaft begrüßt und bejubelt
wurden . Unter stürmischen Zurufen des Publi¬
kums starte ' « nm lwlb 9 Uhr das Dornier - Flug ,
zeug 2 . 1085 unter Führung deü Ehespitoten
Rohn mit den beiden Dzeanslicgern an Bord zum
Flugä noch Friedrichshafen .

Sprung vom Eiffelturm . Dienstag versuchte

eine . Pariser Ma sch > n s ch re i be r i n Selbst¬
mord durch Absprung ans dem ersten Itock ' verk
des Eiffelturmes zu begeben . Ihr Rock blieb jedoch
etwa zehn Meter tiefer an einer Traverse ljängen .
Tie herheigorufenc Fcucrivehrwache befreite die

Berznogiselte , welche ziemlich ernst verletzt war ,
aus ihrer Situation und brachte sie ins Kronkeu -

hauS . -

Tragische « End « eine « Streit - . In einer ju «.
Heren Werkstatt für chirurgisä - e Instrumente in

Budapest gerieten dir dort bcschäsiigi ?» Gchiltcii

Bäla Laszl ' o ' und Arpäd Szöklii wegen cin «

zurückgeschickicn Arbeit in heftigen Streit . ES kom

zu einem scharfen Wortwechlel , der srbaiin in cinc

Schlägerei ausarictc Hiebei fiel Arp - Szökly

zu Boden . Bela Laszko, der noch dic bei der Arbeit

verwendete überaus schai-fc Feinniechanitichere in der

Rechten hielt , fiel a u s s e i n e n Kollegen , und

zwar ko unglücklich , daß diesem die Schere in ?

H' erz drang und sein sofortiger Tod herlici »

geführt wnrdc . Bola Laizlo wurde verhallet .

Eine Köjährige erschlägt ihren 7üjährigen Monn .

Pie 65 Jahre alte Frau des 7V Jahre alten Sftilojjcr -

meisters Leopold Misik in Budapest verfolgte schon

seit langer Zeit ihren Mann mit Eiscrsuchtstlagen .
Die alte Frau verdächtigte in der letzten Zeil ihren

Man « , daß er sich von ihr scheiden lassen und ein

junge - Mädchen >) hciraten werde . Ta die Eisersiut ' »«-

szenen in der letzten Zeit sich so ost wicbcrbetnn ,
nnd es den . Anschein hatie , daß dic Frau an Per -

folgung « Wahnsinn zu seiden beginne , eulschloß sich

der Greis , seine Frau in eine Jr r e n a n Holt zu

geben Es kam aber vorerst nicht dazu . Dieser Tage
entstand zwischen dem Ehepaar wieder ein surchtt

barer Streit . Plötzlich griff die Frau ; » einem

schweren Hammer , mit dem sie mit voller Kiost

aus den Kops ihres Mannes schlug . Ter Mann

brach zusammen . Ein • Sohn versucht « vergeblich,
seiner rasenden Mutter den schweren Hammer zu

entreißen . Ter andere Sehn war in Lhümacht ge¬

fallen . Tie alle Fran schlug in ihrer Wut immer

»aller aus den Kopf ihre ? Mannes , der unter dec

Wucht der Schläge ganz zertrünimert wurde Tann

brach sie zusammen Man brach »« sie ; nr Polizei , wn

die Aerzle feststellten , daß sie, die nur unartikulierte

Tone hcrvnrzubringen vermocht « ' un; urechnungs -
sähig sei. Sie wurde in eine Jrrenaf ' - stalt übcisührt .

Weik «in Hase oussprang . . . Aus T. ischnö -
wiy wird , der „Laudpasl " berichtet : Nächst der

Gemeinde Liepuwka bei Tikchnowitz Hai eine

Bäuerin mit einer - dub einen Acker firi ' fliint . al -

plötzlich aus einem Nachbarselde ein Haie vor dir

Auh äussprong . Dic Kuh scheute , stürmte davon und

riß di « Frau itiil . die einige hundert Meter weit

-geschleift wurde . Sie erlitt so schwere Bcrlehnifgcn ,
daß sie unmittelbar darauf starb .

Au » der Besserungsanstalt entsprungen . -?tus

der Re u t i » s ch e i n e r BesserungSäüstalt sind in

den -letzten Tagen zwei Zwängllnge , nnd : v 1r der

17jähi ige L. Haniako ans Schics . Lstran nnd der

lkjÄi . rige Wenzel Weißberger aus Swati - borzitz gc-

flüchtet . Die sofort eingeleiteten Rachfarschüngen
halten kein Ergebnis , Man verinule «, naß sich die

beiden Ausreißer bei irgendeinem Landwirt nm

Arbeit bewerben werden .

Die Braut erstochen . Aus Dürnau wird gc-
meldct : Ter Bauernbnrsche Johann Ilvacek war in

di « Mari « Martinodic verliebl und wollte sie hci >

raten . Die Eltern des Mädchens waren doch g- ' gcn
dic. Verbindung , da der Bursche o r m war . iiva -

cek beschloß daraus im Einverständnis mit « cm

Mädchen , in den Tckd zu gehen . Außerhalb b« s Dor¬

fes stieß er dem Matchen ein schai fes Mclser in die

Brust . /JnS Herz getroffen , brach das Mädchen tot

zusammen . Ter Bursche ltürzie sich da- ' —-rs , ü"i sich

zu ertränken , in den nahm Bach , non wo e, jedoch
bald wieder herauäfroch (tzr wurdc in der Nach -

bargomeinde von , der Gendarmerie oufgegrisfen
und der Prcßburger Stactsauwallschasl eingeliestrt .

. Aendcru ' ngcn im Prrsoticnjugsncrkchr , Anlaß »
lich der AuSwech' luirg der Brücke über die Jici . bei

BÄov a. Iker geht der Zug 11 . 03 Mittwoch , den

22. Juni d. I . von Bakov a Jser um zehn Minuten

- früher vor seiner fahrplanmäßigen Abfahrt ab Ab¬

fahrt . um 10 . 48 Uhr . Von Bakov - Stadl l' Hallcsiclle)
' verkehrt dieser Zug in seineui regelmäßigen siahr -
plane Weiler .
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Devisenkurse .
Prager Kurse am iS . Juni .

« Oe «

Oeib Ware

100 dolländische Gnldcli . . . 1 . 35t . - 1357 . —
100 Reichsmark . . . . . . . 797. 87’ la 301 . 87 " ,
100 RclgaS . . 4«8. 25 471 . 25
100 Schweizer Fran ks . . . . 648 . 25 ( 151 . 25

j Pfund Sterling . . . . . . 163 . 45 164 . 65
100 Lire . . 188 . 05 180 . 45

1 Dollar
100 französische Franls . .

. . . 33. 61 ■/, 38 . 019 ,
. . 131 . 75 132 . 05

100 Dinar . . 59 . 12 50 02

100 Pcngö ». . . . . . . . . 587 . 5» oOO. ' G
100 poiniflbe Zloiy . . . .. . 370 . 10 370 . 1»
100 Schilling . . 473 . 50 470 . 50

Neuerliches Ansteigen der Groß¬
handelspreise !

Ter Index für Großhandelspreise für den

1. Juni l . I . verzeichnet nach den Erhebungen
Les statistischen SlaatSamteS ( Preisberichte Nr .

15) bei Zilgriliidelegung der Preise voin Juli 1914

d. i. 199 eine ErhöYungvon 988 imMai

auf 990 ( plus 0 . 2 Prozent ) in Gold von 144 . 4

aus 144 . 7. In der Gruppe „N<rhrnngs - 4Ycnuß-
md Futtermittel " änderte sich der Gesamtdurch -

schnitt gegenüber dem Mai nicht , die einzelnen
Komponenten dieser Gruppe lveisen aber folgende
Linderung auf : oie pflanzlichen Nahrungsmittel
stiegen um 1. 6 Prozent , die tierischen sanken um

>. 6 Prozent , die Gruppe „verschiedene " um 1. 0

Prozent. Es stiegen die Gctreidepreise außer den

gerstenpreisen ( am »reisten Hafer plus 9. 4) dagr »

gen sanken hanptsächlich Heu ( minus 13 . 0 Pro¬
zent) Butter ( minus 11 . 8 Prozent ) , Hopfen ( minus
o. 9 Prozeirt ) und Gerste ( minus 4. 1 Prozent ) .
Die Gnippe der Jndustricstvffc l «nd - Prooukte
derzcichnct eine Preissteigerung von 0. 4 Prozent .
In dieser Gruppe sanken die Preise der Minera¬

lien um 1. 2 Prozent , ( am meisten die Preise von

Ilci 5. 9 Prozent ) , dagegen erhöhten sich die Tex -
tilicnpreise um 2 . 9 Prozent , Baumwolle zog um

10. 8 Prozent an . Baumwollgarn um 9. 7 Prozent ,
Flachs um 1. 8 Prozent , Wolle blieb unverändert ,
Seide und Illi « sanken nläßig . Im dritten Teil

der Jndustriegrllppe , die eine Preiserhöhung von

03 Prozent verzeichnet , weisen bloß 5 Warengat -
unigen eine Preisverändcruna auf , u. zw . Leinöl

Pis 5. 3 Prozent , tveichcs Holz plus 2. 7 Prozent ,
gegerbte » Leder plus 10 Prozent , Nohhäut « plus
0. 6 Prozent und Ziegel minus 0. 7 Prozent . Was

die Herkunft der Waren betrifft , haben sich die

cingeführteil Waren nm 0 . 6 Prozent gefestigt und

die cipheinlischen um 0. 1 Prozent .

Für die Aufrechterhaltung der

Sonntagsruhe .
Bei Beratung verschiedener Gegenwart - «

Probleme der Handrlsangestclltcn wurde von den

Vertretern der Fachgruppe Handel im Zentral¬
verband der Angestellten Titz Teplitz Schönau in

der am Sonntag , den 12 . Inni 1927 in Boden¬

bach stattgeftlndcnen Tagung nachstehende Ent «

schlicßllng angenommen und all die zuständigen
Äellcn weitergelcitet .

Die ani Sonntag , den 12. Juni 1927 in Bo¬

denbach versammelten Vertreter der im Zentral -
vcrband der Angestellten , Sitz Teplitz - Schönau , ver¬

einigten Handelsangeslcllten protestieren leidcn -

schastlichst gegen die reaktionäre Absicht einiger
HandelSgenosscirschaften In ländlichen Gegenden ,
die im Berordnungswege eingeführle Sonntags¬

ruhe tviederum zu Fall zu bringen .
Die Konfereirz stellt übereinstiinmend soft, daß

die überwiegende Mehrheit der Konsumenten , auch
im ländlichen Gebiete , lebhaft die Einführung der

SountagSrllhc als Erfüllung eines berechtigten
Verlangens der Haudelsangosteltten begrüßt hoi
mrd spricht den Gvwerberettern das Recht ob , die

Aufhebung der Sonntagsruhe Perordniingen nn

Name « der ländliche « Bevölkerung zu fordern .
Die arbeitende Bevölkerung steht geschlossen

hinter dem Verlangen der HaudelSangestelltcn auf
Beibehaltung der Sonntagsruhe und tvünscht ihre
Einführung im gesamten Staatsgebiet «.

Die Fachgruppculcitnng erhebt gegen die vom

Handelsministerium veranlaßten Revisionen in den

Bezirken Tachau , Pfraumbcrg , Haid , Tcpl , Ludih ,
Pi^ersam, Niemes und Kralovice den schärfsten
Protest , crtvartct die Aufrechterhaltung der Tonn -

tagsruhc - Bcrordnungcn in diesen Bezirken und

fordert ihre Ausdehnung aus das gesamte Staats¬

gebiet Im Gcletzcswege .

Die Tagung nahm auch zu den bevorstehen¬
den Gchilscniwahletk , zu der Mißachtung der

Sperrvorschriften in din Abendstunden , zlun

Ueberhandnehnleu vermehrter LehAingscinstel -
lung im . Handels - und Speditionsgewerbc sowie
Mim Entwurf des neuen Angestelllen-GesehoS
Stellung und faßte dementsprechend Beschlüsse
zur Sicherung des Arbeitsplatzes der Angestellten
und zum Ausbau der Angestellten - und Lehvlings -
schntzgesetzgebung.

Vie internationale Srganisation der

Radioindustrie .
Die vier Weltgesellschaften auf dein Gebiet

der drahtlosen Telegraphie , nämlich die deutsche
Telefunken G. m. b. tz . , die e n g l i s ch e Marroni
Wireleß Tel . Co. , die amerikanische Radio
Co. of America und die französische Com¬

panie Generale de Telegraphie seins Fil haben
sich zlvecks besserer Ausnützn - ng der von ihnen

3n 6er dNännerstrafanstatt Kartyauü .
Von I . Rcismann .

Prag stand gerade im Zeichen der Präsidenten¬
wahl — cS war Freitag , den 27. Mai —; als ich
nach Jilschpi fuhr , um die Münnerstrafanstalt Kart¬
hans zu besichtigen , die etwa ?-> Wegstungen von
der KreiSgcrichtsstadt Jilschin gelegen ist . ES war
um dieselbe Zeil , da mau aus dem Parlamenisge -
bände die Staatsflagge hißte , um zu verkünden , daß
der Philosoph und Ethiker Th. G. Masaryk , der
Lehrer der Humanitätsidenle , von der Bevölkerung
dieses Staates , Tschechen und Dänischen , zum zweiten -
malc zum Staatsoberhaupt « gewählt wurde , als mir
die schweren Eisengittcr des Zuchthauses KavthauS
geöffnet wurden , damit ich die Räume und Zellen
besichtige , in welchen die Outsider der Gesellschaft ,
Ausgestoßene , Verbrecher und Unglückliche , seit Jah¬
ren interniert leben . Denn Karthaus ist eine Straf¬
anstalt für Verurteilte , die ein paar Jahre Kerker
abznbüßeu haben oder ans lebenslängliche Taner
hl diesem Zuchthaus ? interniert wurden . Das Z n ch t -
h a n s Karthaus . Ein Name , der schon zu Oester¬
reichs Zeilen jeden mit Angst und Schrecken erfüllte .
Wie in den anderen Strafanstalten , stand mir auch
hier der Direktor der Anstalt , Herr Erhärt , al ?
Führer zur Seite und ich stelle gerne fast , daß mir
auch Herr Direktor Erhärt während der Zeit meines
fast dreistündigen Aufenthaltes in der Strafanstalt
bereitwilligst jcdc Auskunft erteilte und alten meinen
Wünschen cntgcgenkam . Ein Besuch im Kriminal ist
keine alltägliche Sache . In der Regel dürfen die
Bcruotcilten nur von ihren Angehörigen besucht
werden . Diese betreten jedoch niemals die eigent¬
lichen Raun « des Kriminals ( Arbeitsstile und Zel¬
len ) . Zn diesem Zwecke ist in jeder Strafanstalt ein
eigener Basnchsraiim eingerichtet , wohin der Sträf¬
ling von einem Aufseher geführt wird . In diesem
BcsnchSraume ist der Angehörige von dem Sträfling
durch eine Barriere getrennt , so daß er wohl mit
ihm spreüien , ihm aber nicht die . Hand reichen kann .
Geschenke jeder Art , speziell Eßwaren , sind nicht ge¬
stattet , da der Sträfling nur das als Nahrung be¬
kommt , was ihm laut Borsckn ' istcn znstrht und ivas
er sich durch seine Arbeit als Zubuße verdient , ll - ber
die Strafanstalten herrscht in der Lestentlichkeit viel
fach eine merkwürdige Anschauung . Entweder spricht
das Publikum mit Entsetzen davon oder es stellen
Schönfävbcr die Verhältnisse in ihrem Gcrichtssaol -
roferatc oftmals so dar , als ob das Zuchthaus jetzt
ein modernes Sanatorium wäre , wenn irgendein ob¬
dachloser Vagabund eine Verurteilung gleichgültig
oder mit Humor entgegemiimmt , um meistens über
den Winter ein Asyl gefunden zu haben . Allerdings
ist Karthaus kein , Wintcralyl , sondern schon ein
dauernder . Aufenthaltsort , für . eine Reihe . von
Wintern . , , .
. . . Bevor ick auf . . die . - intern . ' » Verhältnisse der

Strafanstalt Karthans cingehe , welche sich in . bezug
auf die Anstaltsordnnug von der des Gefängnisses
Pankratz und der Strafanstalt Kepy im wesentlichen
nicht unterscheiden , ein paar Worte über die Historie
der Strafanstalt Karthans . Die Männcrstrafanstali
ist in dem ehemaligen , von Albrecht von tblaIdstein ,
Herzog von Friedland , erbauten Karthäuscrk ! oster
untcrgebrachi und fuhrt nach diesem Orden den
Namen Karthaus . In der Kirche der Strafanstalt
ist noch die Gruft Wallensteins zu sehen , desstn
Bahre aber nach Münchengrätz überführt wurde , wo
er jetzt begraben liegt . Mit dem Bane wurde 1627
begannen . Bor dem Kloster wurden 29 kleine Häus¬
chen für die Arbeiter des Klosters erbaut . Rings¬
herum liegt blühendes Land , fruchtbare Mesen und
ein großer Hügel , ans der Ferne leuchten die Berg¬
kette » des nahen Gebirges herüber , wir befinden uns
hier am Eintritt ins „ Böhmische Paradies " , in der
Gegend , wo die meisten Novellen des im Vorjahre
verstorbenen Tchildcrers des tschechischen Klcin -
banevn ' lcbrns , Karl B. Rais , spielen . Im Jahre
1782 wurde das Kloster von Josef II . aufgehoben
und diente dann zu verschiedenen Zwecken ; 1855

durch eine große Anzahl von Patenten fast
monopilistisch beherrschten Fabrikation von Radio¬

apparate » zttsammciigeschlossen . Aste von ihnen
geinachten oder angekanstcn Erfindungen werden

gegenseitig ansgetauscht . Die ausschließliche Ver¬

sorgung des Jnlaudsuiarktes wurde den einzelnen
Gesellschaften für ihr eigenes Land zugesichert .
Was die einzelnen an der internationalen Orga¬
nisation betciligten Konzerne anbelangt , so ist die

dcutsthe Telcfnnken G. ni . b. H. nur eine Kon -

strnltions - und Verkaufsorganisation , die Fabri¬
kation der Apparate erfolgt bei der A. E. G. und

Sienians - Halske , die an der Telefunkcn G. in . b. H.

zu gleichen Teilen beteiligt find . Aehnlich ist cS

bei der amerikanischen Radiogesellschaft , wo die

Apparate durch die General Electric Co . und den

Westinghouse Trust hergestellt werden . Die Radio

Corporation selbst hat im amerikanischen Verkehr
ein absolutes Monopol , während sie vom euro «

Päischen Verkehr 30 Prozent , von dein nach dem

Fernen Osten 50 Prozeirt für ' sich in Anspruch,
nimmt . Die im Jahre 1913 gegründete franzö¬
sische Firma ist eine Dacl' gqsellischaft . Mit der

Ausführung und de. ni Betrieb sind zahlreiche
llntergesellschafteu beschäftigt . Die Gesellschaft be -

trxsbt den Radioverkehr monopolistisch auf Grund

einer staatlichen Konzession für die Dauer von

! 30 Jahren . Der Staat ist mit 25 —50 Prozent
an dem Gewinn beteiligt .

Der internationale ZUndhölzchentrust
und die tschechoslowakische Industrie .

Wir haben bereits mehrmals darüber be¬

richtet , daß sich der schtvedisch - amerikanische Zünd -

hölzcheiitrnst , der nuter Führung Iwan Kreuzers

I .

avancierte es zur österreichischen „Zentralstraf -
answlt " , wie der offizielle Titel lautete . Dir An¬

stalt wurde für Sträflinge bestimmt , die efti « län¬

gere als zehnjährige Kerkerhaft abzubüßcn hatten ,

auch der kttostergarteN wnrbe vimi Arrar erworben ,
die Adaplionsarbciten dauerten zwei Jahre . Im

Jahre 1857 kam der . erste Transport ( Sträflinge aus

Polen hiaher , 17 Mann , am Ende desselben Jahres

birgt Karthans bereits 634 Insassen , da 505 Stritt -

lingc aus den Kasematten des Brünner S- pielberges
hieher gebracht wurden . Dir Leitung des Zuchthau¬
ses legte man in die Hände von Nonnen . Es waren

Schwestern des Karl Borromäus - Ordcns , die heute

noch das Frauengefängnis Kepy leiten . Das Tiszi -
Plinhaltcn fiel ihnen wohl nicht . besonders schwer ,
denn die hochwükdige Frau Oberin besaß — das

Züchl- igungSrecht über die männlichen Sträflinge , in

der Früh hielt sie den Rapport mit den Gefangenen ,
und ließ ihnen als Strafe Rutenstreiche verabreichen .
Im Jähre 1868 emschloß sich endlich der Staat , die

Leitung des Zuchthauses in eigene Regie zu über¬

nehmen .
TaS Objekt umfaßt einen 1151 Hektar großen

Raum und wird von einer vier Meier hohen Sicin -

mauer cingeschlosscn , so daß eine Flucht kaum mög¬
lich ist : das Hanptgebändc Hal die Form von zwei

aneinandcrstoßenden Rechtecken . Es gib ! eine große
Anzahl GemeinschaftSzellcn und noch mehr Einzei -

zcllen . Die größte Gemcinfchajtszclle ist in dcr ehe¬

maligen Klosterbibliothck untergebracht und Hal cincn

Belag von 23 Eiscnbctten . Die Einzelzellen haben
kleine , vergitterte Fcnslerchen , durch die dcr Ge¬

fangene einen kleinen Streifen Himmel gewahren
kann . Die Einzelzellen sind -t Meter lang , 2. 38 Meter

breit und 2. 82 Meter hoch , cS ist hier Luftheizung
in den Wänden cingoführt , doch mag eS im Winter

kalt genug sein . In allen Zellen gibt cs elektrisches
Licht , das vom Gang aus eingeschaltet wird , während
der Nacht breimt eine kleine Birne in jeder Zelle ,
dagegen besitzt die Strafanstalt keine Wasserleitung .
Tielpehn Zellen find für Dunkelhaft bestimmt , die

der Sträfling strafweise ohne Decke erhalten kann .

In den Sontcrrainzellcn werden auch die neuen

Ankömmlinge acht Tage lang in Quarantäne ge¬
halten , um sie zu tbeobachten und um namentlich
ihre Charaktereigenschaften zu prüfen . Jeder freiere
Schritt innerhalb dcs Zuchthauses , also beispielsweise
von dcr Zelle auf den Gang , muß wohlverdient wer -
den durch Vertrauen , das sich dcr Sträfling erst cr -
w erben muß . Besonders Begünstigte sind schon die

Gangtrme , die das Recht besitzen, ans den Gemein -

schafiszcllcn auf den Gang zu gehen , » m ihn zu
scgcn oder das Esten zu holen .

' Di « - Zahl dcr Gefängniswärter beträgt 8V,
außerdem - ' - hat ein Ziig des Jf . - Reg . Nr . 22, be-

stehcnd aus 28 Mann , durchwegs ungarische Solda¬

ten , die in Jitschin dienen »lüsten , Dienst . Die

Zahl der Sträflinge betrug am 31. Dezember v. I .
452 Mann . Nach der Zeitdauer der Bcrnrtei -

lung büßen hier :

36 L/ »enSlänglichc
64 niit Strafen von 10 bis 20 Jahren
57 mit Strafen von 5 bis 10 Jahren

115 mit Strafen von 3 bis 5 Jahren
7 mit Strafen von unter 1 Jahre ( ausnahmsweise )

Dem Alter nach tvarcn :

unter 18 Jahren . . . 1 ( ansnahmslveise auf seine
Bitte , sonst in Nikolsbnrg )

van 18 bis 24 Jahren 23 Sträflinge
von 24 bis 80 Jahren 191 Sträflinge
von 30 bis 50 Jahren 106 - Sträflinge
von 50 bis 60 Jahren 32 Sträflinge
über 60 Jahre 7 Sträflinge

Mit dem llmsturz wurden die meisten Läbensläng -
iicheu amnestiert , dcr älteste Sträfling in der An¬
stalt befindet sich seit dem Jahre 1894 , also 38 Jahre ,
dort . Er ist wegen - eines Raubnwrdes verurteilt .

steht , über eilic ganze Aienge von Staaten ver¬
breitet . Krcngcr hat sich auch bereits bemüht , die

tschechoslowakische Züudhölzcheuindtistrie zum Be¬

standteile seines Trusts zu niachcu . Wiewohl ihm
dies bisher nicht gelungen ist , ist seine Arbeit

doch nicht ganz ergebnislos geblieben . In der

letzten Zeit ist cs nämlich zu einem Ucbercin -
kommen zwischen Krruger und der tschechoslowa¬
kischen Zündhölzchcnindustrie sowie dcr öfter -
reichischcu Industrie gekommen , wodurch gegen¬
seitige Konkurrenz auf den Auslandsmärkten ver¬

hindert wird .

Internationale Arbeitskonferenz .

Annahme der Krankenversicherung für Land¬

arbeiter .

Die Genfer Arbeitskonscrenz hat aut Montag
abend daS zlveite Abkommen über Krankenver¬

sicherung , das fiir Landarbeiter , das nahezu wört¬

lich mit dem fiir Industriearbeiter übcreinstiiumt ,
aber zur Erleichteriuig der Ratifikation als beson¬
deres Abkommen ausgcarbeitet tvurde , dnrch -
beraten und mit 72 Stimmen angenommen .

Bcrgarbciter - Dcmonstrattonsstreik in St .
Etienne . Die Bergarbeiter von St . Etienne sind
am Montag morgen in den Streik getreten , weil
am Sonntag anläßlich dcr Jahrhundertfeier fiir
die Einweihung der ersten Eiscitbahn in Frank¬
reich dor Generalsekretär der unitarischen Berg -
arbcitergewerkschaft lvcgen Störung der Feierlich¬
keit verhaftet worden lvar .

EerWslaal .
Lachen lm Gerlchtsfaal .

Dl « Wahrheit .
Richter : Sie sind in derselben Sache schon

als Angeklagter vernommen worden . Das Bcr -

ähren gegen Sie wurde aber eingestellt . Als An¬

geklagter können Sie lügen , soviel Sie wollen . Es

kommt nur darauf an , ob das Gericht Ihnen
glaubt . Aber heute stehen Sie . als Zeuge hier ,
und da dürfen Sic nur di « Wahrl ) cit und nichts
als die Wahrheit sagen . Haben Sie mich verstan¬
den ' ? — Zeuge : Jawohl , hoher . (Gerichtshof.
I ch w < rde e s ha l t pr obi « r « n.

Eine Kleinigkeit .
Richter : Sind Sie schon vorbestraft ' ? —

Angel l., (zuckt die Achseln) : Ich kann mia ) nicht
erinnern . — Richter : Ra- ,denken ' Sie nach . —

Angell , ( nach einer Weile ) : Ach ja , eine Klei¬

nigkeit . A ch t z c h n M o n a t e s ch w e r e n K e r -

ke rü l ) abc ich abgest' stcn.
'

Bezirksgericht Lcopokdstadt . ' )
Bei diesem Gericht haben es die Richter be

sonders schwer , denn aus den Parteien sind keine

Antworten , find nur Fragen heranSzn -
bringen . Ein Beispiel : Zwei nlte, . weißbärtige

Huden im Kaftan stehen vor dein Richter . Der

eine hat den andern einen Betrüger genannt und

dafür auch cincn Wahrheitsbeweis angcboten , dcr

nicht den Schatten eines Beweises ergibt . —

Richter : Wie kann ein alter , erfahrener Mann

einen andern ebenso alten Man » so - lcichlserlig
einen Betrüger nennen ? — A ng c k l . : Recht
haben Sic , - Herr Richter , wie kann ein aller , er¬

fahrener Mann einen ebenso alten Manu leicht¬

fertig einen Betriegcr nennen ?

Nicht unterbrechen .
Ein Rechtsanwalt verteidigt einen Einbrecher .

Dieser dreht sich während des Plädoyers fortwäh
rend zu seinem Verteidiger , zupft ihn am Aerniel .
und redet ihm drein . Eine Weite läßt sich dcr An¬

walt das gefallen . ( Tann ivcndet er sich plötzlich zu
scinem Klienten und sagt : „ Stören Sie mich nicht

fortwährend in meine » i Plädoyer . Ich lmbe Sic

lvähreiid des Einbrechcnü auch nicht gestört . "

Mädchenehre .
Richter ( zur Zengin , einem Bauernmäd¬

chen) : Sic behaupten heule , daß Sir dcr Ange¬
klagte verführt und Sie um Ihre Mädchenehre
gebracht hat . Den Akten entnehme ich aber , daß
Sie , ein Jahr bevor Sic den Angeklagten keiiiicn

lernten , « in Kind zur Welt gebracht lxibcii . ' Wie

können Sie das anfkläre »? — Zeugin (unschul¬
dig ) : Ja , a Kind lwb ' i früher schon g' habt —

aber nur aganza k la n s ' s .
"

H. B, in dcr „Arbeiter - Zcitiing ".

*) Di«- ehemalige Wiener Judenstadt , noch Henle

stark von jüdischem Kleinbürgertum bevölkert .

Aus Augst , den Geliebten zu verlieren .

Ein Dienstmädchen ans einem Ort « bei Königs¬

wart ging am 22 . März dieser Jahres mii zwei

Bnrschcn von einer Tanznntcrhaltnng nach Hause .

Hiebei kam cs zn einem intimen Berkehr , den daS

Mädchen nachher bereute , weil es fürchtete , daß ihr

Geliebter davon erfahr « » und sic deswegen verlas¬

sen könnt «. Um nun die Sache in einem für sie gün¬

stigen Lichte darzusiellcn , erstattet « es am nächsten
Tage -bei dcr Gendarmerie in Königswart die An¬

zeige, daß cS von den beiden Bnrschcn verg «-

wattigt worben sei . Be ! Gericht mußte dann das

Mädchen selbst zugeben , daß keine Geivaltanwen »

dung stattgefunden hat , iveshalb nun gegen das

Mädchen , nachdem das eingcleitete Verfahren wegen

Notzucht gegen die beiden - beschuldigten Burschen
eingestellt worden war , die Anklage wegen

Verleumdung erhoben wurde , Tas Kreis ?, - «richt

Eger verurteilte das Mädchen ivegen Verleumdung

zn vier Monaten schweren . Kerkers mit monat¬

lich eine Faste bedingt mit Bewährungsfrist
von einem Jahre .

. Ne eigenen Töchter geschändet .
St . Pölten , 14. Juni .

In He r z o g c n b n r g . bewohnt der heute
50 Jahre alte Johann St . eine armselige Wohnung ,
eine kleine Küche und ein kleines Zimmer . Ende

1996 heiratete er . Jähr für Jahr rückten mm die

Kinder an . Bis zum Jahre 1922 waren es elf

Mädchen n n d ein B n b. Die Fran mit den

kleinen Kindern schlief in der Küche , der Mann

in den Ehebetten im Zimmer mit deii drei ältesten
Töchtern : Lcopoldinc , heute 20 Jähre , Anna , heute
19 Jahre , und Hermine , l6 Jahre alt . Seit dem

Jahre 1923 verging sich dcr Pater a » den Kindern .

Ein Mädchen ist nntcr ihnen, - das heute noch nicht
einmal 14 Jahre alt ist . Die älteste Tochter halte
ein Kind von ihrem Bat e r , das aber ge «
st o r b r ii ist . Tas zweIl . e - Mädchen geht jetzt
mit ihrem Kinde , dessen Bater auch ihr eigener
Batcr ist , s ch tv a n g e r.

Bor einem Tchöffensenat des KrcisgcrirhtcS St .

Pötten hatten sich der Vater wegen Verbrechens der

Schändung , der Blntschand «, der Berführnng zur
llnzncht , die Töchter Anna , Leopold ' »« und Her¬
mine wegen Verbrechens - er - Blntsck - andc zn verant¬
worten . In geheim dnrck - gesiihrter Verhandlung
roll « dcr letzte Akt dieser Tragödie , ab - Tad Urteil
la - ntetc : acht Monate s ch >v c. r e n K e r k c r S für
de » Bater , einen Monat Arrest . bedingt für die
Töchter . <

Aber sic tvohiien noch i m incr iN ' derselben
Wohn u n g b e i s a m m e n. Die beiden ältesten
Töchter sind in Stellung . Sie bringen zusammen
39 Schilling ( 150 XL) ivöchcntlich nach . Hause . Da¬
von muß die Familie leben .



Celle & LitnerStag , 16 . Juni 1927 .

macht gute Schuhe besser !

Deutsche sozialdemokratische Bezirks¬
organisation Prag .

Henle , Donnerstag , den . 16 . Juni , veranstalten
wir einen

MdmWW UM M Mr II. Wh
bei dem wir die Teilnahme aller Genossen und Ge¬

nossinnen erwarten , die Kinder haben . Abfahrt Prag

Mas. - Bhf . l . i . M ( Lieben Harri nadr . 13. 24) , an Dolni

Pokcrnicc 13. 31. Fahrpreis Prag —Pokernice I< 2. 80,
Kinder die Hälfte . Ter Weg führt von da durch ein

Dorf längs eines hübsch gelegenen Teiches durch eine

neue Siedlung auf eine Anhöhe mit einem herrlichen
Rundblick in einem Eichenwald . Badegelegenheit !
Für Unterhaltung wird gesorgt ! Führung : Genosse
S t r n a d. Zurück a. b BSchovicc 18 . 53 oder 20 27,
an Prag Mas . - Bhf . 10 . 25 bzw . 20. 55. Fahrpreis
BSchovicc —Prag K 3. 40, Kinder die Hälfte .

Die Bezirksvertretung .
cxxMexxxxxxxxxxxxrexxxxxxxxxxxxxx )

Bereinsnachrichten .

9
Touristrnvrrein „ Dir Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag . Heute ,
Donnerstag , Ausflug noch
Tolni Poeerniec , Iirnacr Wald ,
BSchovicc . Abfahrt 13 . 10 Masaryk -
bohnhos . Führung Strnad . —

Sonntag , " den 19. Juni : 1. Partie : Pikovice ,
Stromschncllcn , StSchovicc . Führung L o o S.
2. Partie : Davlc , Zahokaner Tal . Führung
Schmid » . Für beide Gruppen Abfahrt ab Station
Branik ; Zn ' ammcnknnst nn > 7 Uhr 30 Min . —

Angeldern : SamStag und Sonntag , den 18. mrd 19.
Juni , Fahrt nach Reichen barg zum 20jäh -
rigcn Gründungsfest der dortigen Ortsgruppe , ver¬
bunden mit einem Bergfest auf der Königshöhe . 2U>-
fahrt Samstag 13 54 Wilsoubahuhos . Sofortige An¬

meldung an die Ortsgruppe . Ermäßigte Fahrt hin
und zurück K 55 . —, volle Fahrt K 82 . —. —

Olympia desührer : Akillwoch , den 22. Juni ,
7 .11br abends . Bortrag Dr . Klei n: „ Quer durch
Alt - Prag " . Gäste willkommen . Der VortragSsaal
wird Dienstag int „ Sozialdemokrat " bckanntgrgeben
Werden . Freiwillige Führer für die deutschen Olym -
piadeaöite werden gerne anfgrnoinmen ; Anmeldung
beim Bortrag . — A n S f l ü g l e rz >ü ge in die
Prager Umgebung verkehren ab 19. d. zu halben
Preisen . Nähere - siche Anlündigintg auf den Bahn¬
höfen .

Die KinoS im Dienste ter Kriminalpolizei , Der

Polizeipräsident von Berlin hat vor kurzem Rnnd -
schrciben an die Polizeireviere erlassen , in denen da¬
zu an. sgefordert wird , zur Fahndung und Ermittlung
von Pcrbrcchcru künftighin auch die Lichtspieltheater
in Anspruch UI nehmen . Da es sich nm eine „un¬
entgeltliche " Vorführung von Diapositiven und Film -
strciscn handelt , ist natürlich die jeweilige Bereit -
willigkciiecrllärnng der . Lichtspielthcalcrbcsiber erfor¬
derlich , die aber Wohl laniu auf Schwierigkeiten
stoßen dürste . -

Martow - Dan „ Die Geschichte der rufsischen
Sozialdcomkratic " , Berlin >926 , I . H. W. Tietz '
Aachs . Das vorliegende Buch bestehl aus zwei Teilen :
Ans einer Geschichte der russisch . - » Sozialdemokralle
bis 1918 ans der Feder des verstorbenen bedeutenden

russischen sozialistischen Politikers I . M a r t o >v und
einer Darslellnug der Geschichte der russischen Sozial¬
demokratie von 1808 bis ungefähr 1925 , welche von
dem unseren Genossen bekannten russischen Sozial -
denwkratcn Th . Dan stammt . Es ist ungemein
interessant , in diesem Buche zu verfolgen , wie die

heutigen grundlegenden Unlerickpede in der Auffas¬
sung der rulsischcn Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten ihre Wurzeln schon in Auceinandersetznngen
haben , die zwischen den verschiedenen Fraktionen
innerhalb der russischen Arbeiterbewegung vor 25

Jahren geführt wurden Die Spaltung der russischen
Sozialdemokratie erfolgte ans einem Kongreß im

Jahre 1903 . Während die Mehrheit tBolschewiki )
den Standpunkt vertrat , daß die russischen Massen
von sogenannten „Beru - fsrevolutionärcn " geführt
werden müßten , verlangte die Minderheit ( Mcnschc -
wiki ) den Aufbau einer demokratischen Massenorgani¬
sation der russischen Arbeiterschaft . Parteidemokratic
oder Diktatur der Führer waren die Gegensätze ,
welche zur Spaltung der russischen Sozialdemokratie
führten . In der kurzen Skizze von Tau , welche
Krieg , Revolution und Nachkriegszeit umfaßt , Ist
politisch am inlcrcssanlcsten ■ die Widerlegung der
freche » Behauptungen der Bolschewiki , daß die So¬
zialdemokratie im Bürgerkrieg eine konterrevolutio¬
när « Haltung eingenommen hätte . Im Gegenteil :
die sozialdemokratischen Arbeiter und ihre Ver¬
trauensmänner haben mit der Waffe in der Hand
Rußland gegen die weißen Generale verteidigt .

E. St .

Turnen und Sport .

um

Geisler
teadowltzj

Scherze
tNi . ' chwNU

Richter
( Dur )

Fiedler
turochwitzi

Als

Bcreine

Reserven
brunn " gestellt . Treter , Stulpen , weiße ( für A- Tcam )

und schwarze Hose ( für B- Tcam ) sind mitzubringcn .

Dreß für A stellt WeiLkirchlitz ( blaue Leibchen und

Weiße Hosen ) für B Zuckmanrel .

Breitfeldtr Langer
llvSrsa ») itinckmantel )

> Fiedler E.
iNrachwIS )

Schmidt
t ' iletlcha )

Zörner H.
«Ladowim

öawranek
lWewltiivii »,

Schmidt
irepllt »

Darlosch
( Ladowly )

Reserven sungiercn je zwei Spieler
de - II . Bezirke - . — Alle Spieler
sind um 5 Uhr Im Restaurant

Schlegtr
trseialirioiw )

Kairo Crlachcr
( WetLNrchlfti -

der

und

„ Schön -

Arbeitersport .

FutzbaN .

Kreisspiel am Samstag , den 18 . Juni
in Zurkmantel .

im Rahmen des BezirkSarbcitcrfestcS . Anstoß
6 Uhr abends . ES treten sich gegenüber :
A - T c a ni :

Geppart
tNetSNraUW )

Aschenbrenner Seemann
( Dur ) <Aci»llrchU - >

Aiillner
<Pihank «n>

Müller
i ( Ladowch )

o
Kieslinger
( Mvanken )

Löffelmann
( Dur )

Radsport .
BundeS - Wcttfahren der Arbriter - Radsahrer in

Deutschland . Aus der Radrennbahn des Stadions

von Frankfurt a. M. wurden . zu Pfingsten die
Wettbewerbe um die BnndcSmcisterschaftcn des

Arbeiter - Radfahrer - BnndcS im Straßen - und Bahn¬

wettfahren ansgctragcn . 200 Tcilnnchmcr hatten sich

. zum Wettbewerb eingesunden . Da8 Ergebnis der

Wettbewerbe um die B n n d r s m e i st c r s ch a s t e n
im S t r a ß e n f a h r e n, die am P f i n g st
sonntag von früh 5 Uhr ab ansgesahren wur¬

den , ist folgendes : 50 - Kilomcter - Nennen ( 11 Fah¬
rer ) : 1. Franz Appel - München ( Okm 20 ) 1 : 27 . 55

Stunden . — 50 Kilometer - Rennen , Akannfckrastsfah -
reu ( 0 Mannsckmftcn ) : 1. Gnbcn ( Gan 9) 1 : 22 . 22
Stunden . — 20 - Kilometer - Rcnnen der Altersklasse
( 10 Fahrer ) : 1. Fritz Hassert Mutterstadt ( Gan 22)
32 : 17 Min . — 10 - KilomeIer - Rcunen der Haupt¬
klasse ( 0 Fahrer ) : 1. . Heinrich Schuster - München
( Gau 20 ) 19 : 12 Min . — 2 - Kilometer - Rcnnen der

Jugendklasse l5 Fahrer ) : 1. Eugen Albrecht - München
( Gau 20 ) 3 : 30 Min . — « 1X2000 Meter - Stafette
( 8 Mannschaften ) : 1. München ( Gan 20) 20 : 14 Min .
— 100 - Metcr - Langsanisahrcn ( 8 Fahrer ) : 1. Josef
Stadtler - Kicscrsscldcn ( Gon 22) 15 : 40 Min . Tie

Wettfahrten Verliesen planmäßig ohne Zwischenfälle .
Rur ans der 50 . K' ilo »ieter - Nennstrecke erlitt durch
Sturz rin Fahrer einen leichten Unfall . — Die Wett¬
bewerbe um die Bnndesmeistcrschasten im Bahn¬
fahren hatten folgeichcS Ergebnis : BundeSmeister -
schast über 1 Kilomeier : 1. H. Fisch - Darmstadt
1 : 28 . 9 Min . — lieber 2 Kilometer : 1' . H. Göbel

lllüssel - heim 4 : 10 . 4 Min . — 5 Kilometer ( Haupt¬
klasse ) : 1. H. Fisch - Darmstadt 8 : 19 Min . — 5 Kilo¬
meter (Altersklasse ) : 1. Fr . Hassert - Mutterstadt
3 : 02 . 1 Min . — 10 Kilometer ( Hauplklassc ) : 1. H.
Fisch - Darmstadt 10 : 42 . 3 Min . — Bierländcr -

kamp ? über 5 Kilometer : 1. K. Stoll ( Oester¬
reich ) 8 : 31 Min . , 2. H. Fikch ( Deutschland ) 8 : 31 . 4,
3. MaUoncnv ( Frankreich ) 8 : 34 , 4. B. PIrson ( Bel¬
gien ) 8 : 35 Min . — BierländerkamPs über
10 Kilometer ( Punklwerliing ) : 1. K. Stoll
( Oesterreich ) 12 Punkte , 2. B. PIrson ( Belgien ) 0 P. ,
3. P. Souliac ( Frankreich ) 4 P. , 4. H. Fisch ( Tentsch -
land ) 2 Punkte . — Freie Wettbewerbe ( 10 Kilo¬
meter ) : 1. K. Balz ( Frankfurt ) 9 Punkte . — 8 Kilo¬
meter (Altersklasse ) : 1. P Hassert ( Mutterstadt )
12 : 44 . 1 Min . — 2t Kilometer - Mannschaftsfahren :
1. Albrecht —Graf ( Ingolstadt ) 38 : 55 Min . — AnS
Raummangel haben wir hier mit Ausnahme dcS
BierläudcrkampfcS In den einzelücn Kategorien nur
die Ersten angeführt .

28 . Juni : Tchüler «Turntag der
Arbeiter - Slymplade .

Programm :

Vormittags von 8 Uhr : Proben .
Nachmittags : OeffcntlichcS Tur¬

nen : 1. Freiübungen der Schülerinnen Im Alter
von 9 bis l-l Jahren . 2. Spiel « der Schüler und
Schülerinnen von 0 bis 9 Jahren . 3. Freiübungen
der Schüler von 9 bis 14 Jahren . 4. Slafettenlanf
des 1. Kreises - der DTJ . über di « Streck « von
3 Kilomelcr ( Ein . ; «( strecke 500 Meter ) , ügliedrige
Mannschaften . 0. Anslret « n des Prager Kreises der
DTJ . im Acräleluruen , 7. E r st c A u s f üh r u n g

der Festszrn « „ Durch Arbeit zur Froiheit ".
Eintrittspreis « : Logensitz ans der Tri¬

büne A 50 X, auf der Tribüne B 40 X. Sperrsitz «

aus der Mittoltribüne A ( Haupttribüne ) 35 X, S« i -

tensperrsitz 25 X, Sperrsitze auf den Tribünen B

oder C 20 X. Sitzplatz ans der Miiteltribüne ( Haupt¬

tribüne ) 20 X. Seitcnsitz 18 X, Sitzplatz auf den

Tribünen B oder C 15 X. Stehplatz auf den Tribü¬

nen B und C 10 X, im Gange 5 X. Studenten - (ge¬

gen Legitimation ) und Soldatenkarten 3 X. '

Aus die Mitglirdertribüne haben die Fcstab -

zeichcnbcsitzer einen Beitrag von 2 X zu zahlen . In
den Gängen haben Festabzeichenbesiher , Mitglieder ,
Zöglinge und Schüler der DTJ . freien Eintritt .

Für die am Vormittag statt finde irden Proben

beträgt der Eintritt 5 X.

Konzert der Arbeitcrsänger . Der tschechische
Verband der Arbeitcrgesangvcrein « veranstaltet aus

Anlaß seines 30jährigen Bestehens zur Zeit der

2. Arbeiter - Olympiad « « in Festkonzert im Smetana -
Saal des Prager Gemeiitdchanses unter Minvir -

kung der Tschechischen Philharmonie . Das Pro -

goainnr - wird sorgfältig ansgowählt sein und vom

künstlerischen Können der Arbeitrrsänger der großen

OcffeniP . chleit ein gutes Zeugnis ablegen . Bestel¬
lungen von Eintrittskarten sind zu richten an den
DLrctär des Arbeitersänger - Verbandes Jaroslav
Kilian . Prag - Dnbcnk , ul . Rar - Obrant ) 501 . Für

Prag hat den Vorverkauf das Kartenbüro Truhlar
( Koruna und Na KoSiku ) übernommen .

Ermäßigung für Nichtturner . Für diejenigen

Personen , welche nicht Mitglieder von Turnvereinen

lind und die Olampiadr besuchen wollen, - tri : d

bei einer Mindestanzahl von 30 Person « » «in «

20prozentige Ermäßigung für fahrplan¬
mäßige Züge gewährt , wenn rechtzeitig bei den 2ia »

tionsvorständen darum angesncht wird .

Zu dem Schülcr - Turntag am 28 . Juni werden

nach den vorläufig getroffenen . Präpositionen auf
- den einzelnen Strecken 8 —- 9 Sonderznge ver¬

kehren . Die Schüler genießen eine 7 5 p r o z e n-
t i g e F a h r t e r ni ä ß i g u n g der Normaltarife
der 3. Klasse von Personcnzügen . Es soll dies so
praktiziert werden , daß immer 2 Kinder ein « halbe
Karte gemeinsam haben . Die Führer der einzel -
nen Gruppen genießen eine OOProzentig «
Fahrpreisermäßigung . — Aus W e ft »
böhmen wird der 1. Sonderzug SamStag , den
25. Juni nm 11 Uhr vorm . von Pilsen abgehen .
Nach Abfahrt des ersten werden später weitere Züge

abgelassen . Ans Nordwestböhmen fährt
SamStag , 25 Juni , vornriltags von Teplih ein

Sonderzng nach Prag . AnS Ostböhmen fährt
der 1. Zug aus Pardubitz am Samstag , den
25. ds. , nm 15 Uhr ab . Für Pkibram und Ho -
povic ist di « Abfahrt am 25- für vormittags ab
Pkibram ungesagt . Die Kinder fahren am Mon¬
tag , dem 27. Juni in Sonderzügen wieder nach
Haus « , >vo sie nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr
«intrefsen werden .

KuM Md Wiße « .
Orgelabend der deutschen Musikakademie . An¬

ton Nowakowski , der Setter der Orgel -
schule der Prager deutschen Mnsikaka -
demie , den man bisher hauptsächlich als hervor¬
ragenden Orgelmeistcr und tüchtigen Chormcistcr
- in der Präger Mnsiköffent - tichkeii kennen zu lernen
Gelegenheit hatte , hat am Dienstag abends auch
neuerlich Proben seines ausgezeichneten mnsikpäda -
gogischen Talentes gegeben . Tie fünf Orgelspieler ,
di « man an diesem in der deutschen evangelischen
Kirche abgehaltenen Orgelabend hört « und die die
reifsten Talent « aus der Hand Nowakowskis dar¬
stellen , überraschten durchwegs nicht nur durch
technisch hochentwickeltes Manual - und P^alspi «l ,
sondern auch durch auffallend reife Kunst in der
Plastischen Gliederung und wirksam anfbauenden
Art dcS Orgelvortrages und durch differenzierte
Registrierung . Als der beste unter den fünf hoff¬
nungsvollen Orgetjüngern «rtnieS sich Rudolf
Z a r t n e r , der Bachs berüchtigt schwere Orgel .
Phantasie in G- moll mit selbstverständlicher virtuo¬
ser Fertigkeit und klarer Disposition spielt «. Aber
auch die Herren Günth « rr , Hauffert . Leh¬
nert und Dr . Ad am eck zeigten in Werken von
Bach und Reger respektables organistischcs Können .
Auch zwei Sängerinnen ließen sich an diesem
Abend zur Orgel hHreu : Frl . Irmtraut Wolf , dir
man schon von srüheren Veranstaltungen der Musik¬
akademie her kennt , und ein « neu « Kraft , die Mez¬
zosopranistin Frl . Berta W i ck. In der letztere » er -
blüht der Akademie «in bedeutsames GelangStalent :
zwar Ist die Gesangedeklamation Frl . Wicks noch
unfrei , die Atemtechnik unsichcr , aber ihre a-uffal -
lend schön«, große , warme und beseelte Stimme be¬
rechtigt zu den höchsten Erwartungen . —ck .

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibmaschine

SMIT « PREMIER

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
MarkenmascMnen und überragt durch :

46 Tasten — 92 SchrHttelchen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Atif mBBIge Monatsraten
ebenso die beste amerlkan . PORTABLE *
Maschine kür Reise und Privatgebrnuch .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
Vlcrreihlge Tastatur . « 4j

L. & G. HALPHEN
PRAG , Mikulääskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Üdolnl 13 . Telephon 4148 .

Herr Kapellmeister Adler legt Wert auf die Ver -

Lsfrntlichnug folgender Feststellungen : Als er in sei¬
nem Briese davon sprach, daß Herr Kapellmeister Dr.
K o l i s k o in München und Zürich „dnrchgefalicn "
sei , wollte er ( Adler ) diesen Ausdruck nicht aus die

künstlerische Leistung . bezogen haben ( Dr . Koliiko
wurde insbesondere in München von der Presse gün¬
stig benrlellt ) , sondern jener Ausdruck bezog sich aus
die Kandidatur als solche , so wie etwa bei einer

politischen Wahl der Ausdruck von einem unter¬
legenen Kandidaten gebraucht wird . Herr Kapcll -
meister Adler würde es aufrichtig bcdaucru , wenn

dieser Passus mißvcrstauden worden wäre , zumal
Herr Dr . K o l b f k o sich des besten Rufes als
K ü u st l e r und Kollege erfreut und ihn selbst
in der Angelegenheit des Prager Engagements
nicht der leiseste - Vorwurf der Unkor¬

rektheit treffen kann .

Der „ Hlahol " beim Frankfurter Mitslksest . Ans

Frankfurt a. M. wird genicldet : Das Konzert
deS „Hlahol " hatte vor anSverkauftem Saale einen

außergewöhnlichen Erfolg . Tas Publi¬
kum zwang die Säuger zu immer neuen Zugaben ,
sinclgnas „Böhmisches Lied " mußte wiederholt wer¬
den . TaS Publikum nahm begeistert vom „ Hlahol "
Abschied und rief immerfort : „ Ans Wiedersehen ! "
Einer Einladnng des Bürgermeisters konnte in An-
betracht des Reiseprogramms , das bereits sestgeleai
worden tvar , nick » entsprochen werden Donnerstag
friih kehrt der „Hlahol " wiederum nach Prag zurück ,
wo er um 0 Uhr abends ankommi .

Spielplan des Neuen Dentschcu Theaters . Don¬
nerstag ( 180 —4 ) , 754 Uhr : „ Ionn » Ipielt aus " .
Freitag ( 182 —2 ) , 755 Uhr : „ Tose a" . Samstag
( 181 —1 ) , 754 Uhr : „ E i u b e s s e r c r H e r r". Sonn¬
tag ( 183 —3 ) , 754 Uhr : „ Ionnp spielt ans " .
Montag ( 184 —4 ) , 7 Uhr : „ Aida "

Spielpla » der Kleinen Bühne . Donnerstag :
„ Gefällige Thierrp " Freitag : „ Spiel im
Schloß " . Samstag : „ Die Wette " Sonntag .
75-5 Uhr : „ Spiel i ni S ch l o ß " Montag : „ T i e
Mett c".

verausgeber : Dr . Ludwig Cgch
Verantwortlicher Redakteur ! Dr Emil S t r a n lt.

Druck : Deutsche Zettlings - Atitleu - tgelelllchast In Prag .
Für den Druck oerantwortllch : Otto Hotis , Prag .
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